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Neuwahlen im Jrühjahr !
Vor den Parteiführern der preußischen Regierungs -

Parteien führte Minister des Innern Severins am

Donnerstag auZ , daß das Wahlgesetz sofort verabschiedet
werden müßte , wenn die Neuwahlen in Preußen bereits am

12 . Dezember stattfinden sollten . Da aber die Beratung des

Entwurfs nicht in dem verlangten Maße beschleunigt werden

kann , so würde die Durchführung der Wahlen noch vor Weih -

nachten , nawentlich die Einhaltung der Fristen auf die

größten technischen Schwierigkeiten stoßen .
Um den Willen des Volkes einwandfrei festzustellen , würde

man einer Frist von 10 bis 11 Wochen bedürfen . Auch ist

es nicht möglich , bis zum Dezember noch eine Wahlbeteiligung
der Gebiete , in denen eine Volksabstimmung statt¬

gefunden hat , zu ermöglichen . Da die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion mit Sicherheit darauf rechnet , daß im

Frühjahr Neuwahlen zum Reichstag statt -
s i n d e n , so wäre es am praktischsten , auch mitdenpreu -
ßi scheu Wahlen bis dahin zu warten . Tann

würde die Landcsversammlung noch in aller Ruhe ihre Aus '

gaben erledigen können und sich so rellitzeitig auflösen , daß
die Neuwahlen zugleich mit denenzum Reichs -
tag stattfinden können .

Zu dem Kampf um die Neuwahlen in Preußen wird

uns noch geschrieben :
Hinter den Kulissen wird erbittert weitergekämpft , « he in der

nächsten Woche die endgültige Entscheidung fällt . Wenn die drei

Koalitionsparteien eine in sich geschlossene und gefestigte Einheit

darstellten , müßte es zunächst selbstverständlich erscheinen , daß die

Verfassungen für das Land und für Provinz , Kreis und Gemeinde

bor den Wahlen fertigzustellen sind . Tie Verfassung für das Land

allem genügt nicht , denn ihre praktische Auswirkung findet sie erst
in den Verwaltnngsgcsctzcn . Und deshalb gehören diese zu den

Aufgaben der Verfassung gebenden Landesversammlung .

Aber schon bei dieser grundlegenden Frage ist a u f Zentrum
und Demokraten kein Verlaß , sie würden sich beide da -
mit abfinden , daß man die Verwaltungsgesetzc dem neuen Land -

tag überließ .

Ebenso ist es mit dem Etat . Man sollte die Verabschiedung
dos Etats vor den Neuwahlen für selbstverständlich halten . Aber

auch in dieser Frage wissen Zentrum und Demokraten noch nicht
was sie wollen .

Die Besoldungsreform belastet Preußen in ihrer vor -

läufigen Gestalt vom Mai 1SS0 mit mehreren Milliarden , für die

keine Deckung vorhanden ist . Der Fehlbetrag ün lausenden Haus -
halt ist auf 4,6 Milliarden Mark angetvachscn ! Die Ausgleiche für
die verschiedenen Vcamtengruppen , die zumeist für ihre Forde -
cungen gute Gründe ins Feld zu ftihren haben , bedeuten neue

Lasten , die in , ihrer geringsten anerkannt notwendigen Höhe
SM Millionen , je nach Erfüllung der Beamtenforderungen aber bis
2 Milliarden neue Belastung bedeuten . Daß dieses Parlament
die Belastungen beschließt und dem n ä ch st e u die Deckung über¬

läßt , widerspricht jedem gesunden parlamentarischen und finanz -
technischen Grundsatz .

Aber auch hier besteht beim Zentrum und bei den Demokraten

wenig Neigung , für die Deckung im jetzigen Landtag zu sorgen .

Hinzu kommt , daß das L a n d e S st e ue r ge s e tz die Länder

verpflichtet , nach seinen Vorschriften ein AuSführungSgesetz
zu erlassen , das die Vertsilung des Anteils an der Reichsein -
kommensteuer auf die Gemeinden und Gemeindwerbände regelt .
Dieser Entwurf liegt vor , ist aber sehr schwierig und kann sicher
nicht im Handumdrehen erledigt werden . Wie man es verant -
Worten kann , auch dies Gesetz bis ins nächste Jahr hineinzuschieben ,
ist nicht zu verstehen .

Andere Gesetze harren ebenfalls der Erledigung . Aber wenn
man auch nur die zuerst erwähnten Materion erledigen will , kann
die Wahl nicht mehr in diesem Jahre stattfinden .

Präsident Nilleranü .

Paris , 33 . Sept . ( HavaS . ) Millcrand wurde mit 695

von 892 abgcgebcneu Stimmen zum Präsidenten der Republik

gewählt , aus den Sozialisten D e l o r y cntsielcn 69 Stimmen ,
die übrigen Stimmen waren zersplittert .

Pari « , 23 . Sept . sHollandsch Nieuwsbureau . ) Als künftiger

MinisterprSsident wird B r i a n d grnaniit .
. Journal " meldet , daß Deschanel bei der Abfahit

abgemagert und sehr schwach aussah , und nur gestützt mit der

grötzlen Schwierigkeit sich fortbewegen konnte . Ec wird seinen

Aufenlhalt vorläufig in der Umgebung von Pari « nebmen .
Di « . Hurnanite " schreibt zur Wahl Millerands : Wir

treten in ein Zoitaller der persönlichen Gewalt ein . Wenn
Milleraad unter den Bedingungen , die er wünscht , gewählt wird ,

so wird er sich nicht daraus beschränken , zu herrschen , wie es
niemals ein Präsident der dr . ten Republik getan hat . Er wird

sich beeilen , die Verfassung in dem Sinne einer Vermeh -
rung der Vorrechte des Präsidenten abändern zu
lasten lwaS er bekanntlich ütsintlen tat . Red . ) . In der politischen
Lage , in der wir uns befinden . m>t einer Kammer , die wer weiß
wie sehr reaktionär ist , ist es unmöglich zu sagen , wohin

man auf diesem Wege kommen wird . Mackien wir uns mit dem

nationalen Block auf das Schlimmste gefaßt .

Entente aeaen �bwicklirngsftellen

regierung
I ö s u n g _ _ __ _ _ _, _ _ . . .

_ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _

b i s zum 3 6. September Sorge zu tragen .
dieses Ersuchen finden zurzeit zwischen der Reichsrcgierung
und der Kommission Verhandlungen statt .

öelgischer Anfang .
Den Brüsteler Blättern zufolge bat der Hobe Komm' star sür

Eupcn und Maimedy Baron Valtia die Einwobner aukgc -

fordert , innerhalb t4 Tagen ihren Büigermeistern die Gegenstände

abzugeben , die aus Belgien oder au » dem früheren besetzten

französischen Gebiel stammen und während des Krieges in

ihr - n Besitz übergegangen sind . NichtMeldungen werden mit Geld -

und Freiheltsstrafen bedroht . In einem zweilen Erlaß werden die

Bewohner , bei denen während des Krieges durch deutsche Be -

Hörden Requisitionen vorgenommen wurden , aufgefordert ,

sich gleichfalls zu melden .

Die Leute sollen also wisten , woher irgend eine Sache stammt ,
die sie im Kriege erworben oder geschenkl erbalien haben . Und

will man Deutschland auch die Requisitionen bei seinen eigenen
Staatsbürgern als Verbrechen ankreiden ?

Selgisch - deutsches Schiedsgericht .
Da « Schiedsgericht für die im Friedensvertrag angeführten

Streitfragen zwischen Belgien und Deutschland hält gegenwartig in

Genf seine erste Sitzung ab » um das Verfahren festzustellen . ES

besteht aus drei Schiedsrichtern , dem Belgier Albcric Rollin , früherem
Vorsteher der Advokatenschaft und Profcstor an der Universität Gent ,
dem Deutschen Richard Hoene , Oberlandesgerichtsrat und Geheimer

Justizrat in Franlfurt a. M. , und Paul Moriaud , Doyen der Ju¬
ristischen Fakultät der Universität Genf , als neutralen Prä »
si deuten des Schiedsgerichts .

Kein Schieösgericht !
London , 23. September . ( Neutcr . ) Die Konferenz der Berg .

arbciterdelegierten hat de » Vorschlag SmilliliS , zum zweiten

Male abzustimmen , ob die geforderte Lohnerhöhung um 2 Schilling
einem Schiedsgericht unterbreitet werden soll , abgelehnt .

Streikschluß in Italien .
Mailand , 23. September . sStefani ) . Der Vorstand de ? Metoll -

arbeilerverbandeS hat mit 118 gegen 18 Stimmen eine Tagesord¬

nung angenommen , welche die Vereinbarungen gutheißt
und dem Ausschuß erneules Vertrauen ausspricht . Die TageS -

Ordnung wird einer allgemeinen Abstimmung der Ar -

bester unterliegen . _

Oeschweröe öee Draußenfteher .
Zu einem Protest der U. S. P. D. Obcrschlesiens gegen die

Zusammensetzung des paritätischen Beirats wird von zu -
ständiger Seite mitgeteilt :

Der paritätische Beirat bei der Interalliierten Kommission in

Oppeln ist eine Forderung , die am 28 . August sowohl von deutscher
wie von polnischer Seile aufgestelll wurde . Es ist daher selbst -
verständlich , daß die sechs deutschen Milglieder von den Parteien
gestellt werden , die den Ausiuf »ntersdirieben haben , und denen
am 17. September in Oppeln von General Le Rond der Austrag
zur Wahl gegeben wurde . Da die U. S , P. D. die Beteiligung
an der Arbeit des Plebiszitkommissariats und an den EinigungS -
Verhandlungen stets abgelehnt hat , so ist der Protest der Bezirks -
lcitung für Oberichlesien gegen die Zusammensetzung des

paritätischen Beirats unverständlich ,
Echt unabhängig I Erst lehnt man entrüstet daS Hineingehen

ab , dann beschwert man sich über das Draußcnbleiben .
Nach ctncr Meldung aus Oppeln wurde dort Donnerstag

abend auf der Roscnbergstraße der Eisenbahnwerkstättentischler Franzet
von einem französischen Offizier erschossen .

Poleuburea » ansgehoben .
BreSlan , 23. September . ( WTB. ) Der Kriminalpolizei ist eS laut

. VolkSwacht " gelungen , ein polnischcs Burea » in der Oder - Borstadt

auszubeben . Wichtige Dokumente und Listen wurden gefunden -
Auch ein hiesiger Staatsbeamter soll nach dem genannten
Blatt in den Listen als polnischer Agitator verzeichnet stehen . Drei

der angetroffenen Personen wurden verhaftet .

Erste Folge der Parteispaltung . Bei den Wahlen der Prager
Handelsgehilfenvertretung , die 20 Jahre lang in sozialdemokratischem
Besitz war , siegten zum erstenmal die »Nationalsozialisten ' , eine

Ileinoürgerlich - chauvinistische Partei .

Vorwärts - Verlag G . m . b . tz . , EW . HS, Andenstr . 3 .
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Sozialisierung des Seegbaus .
Von G. Werner , Mitglied der SczxiÄiflerungLkommission .

Um ben Auseliicrntzcrsctzmlgen über die kommende

Sozialisierimg des Kohlenbergbaues eine bestimmte Richtung
zu geben , ist es notwendig , den im Bergbau Tätigen sowie
allen den Volkskreisen , die seit Jahren die Sozialisierung ver¬

langen , zu zeigen , in welcher Weise sich die praktische Durch -
sührung der Sozialisierimg des Kohlenbergbaues erreichen
läßt . Das versucht meine im Jndustrieboamtenverlag er -
scheinende Broschüre „ Der Weg zur Sozialisierung des

Kohlonherg�baues " ' ) , deren hauptsächlicher Inhalt hier
wiedergegeben sei .

Vom sozialisierten Bergbau ist die Erfüllung folgender
Wünsche zu verlangen : Zunächst vom Standpunkt der

Volksgesamtheit :
1. Die Förderung genügender Mengen Kohlen zu

Preisen , daß bei genügender Bedarfdeckung in allen rnro -
Patschen Staaten . die Konkurrenz mit diesen möglich ist ,
2. Rücksichten aus die Lage einzelner Industrien bei der

Preisfestsetzung , 3. Berücksichtigung von technisch bedingten
Sonderwünfchen einzelner Firmen und Industrien , 4. höchste
technische Wirtschaftlichkeit ini Betriebe , 5. Berücksichtigung
öffentlicher Wünsche bei Betriebsmvßnahmen .

Dann vom Standpunkt der Arbeitnehmer des

Bergbaues : 1. Geregelte Lohn - und Arbeitsverhältnisss ,
2. Dermeiöung von Ungerechtigkeiten im Betriebe , 3. Mit -

bestimmung hei Einstellungen und Entlassungen , 4. die Mög -
lichkeit , den Willen der Belegschaft an maßgebenden Stellen

jederzeit zur Kenntnis zu bringen , wobei verhandelt werden

muß und für eine gerechte Erledigung dieser Ding « ge -
sorgt ist , 5. Mitarbeit im technischen Betrieb , 0. weitgehende
Selbstverloaltu ng in Fragen , die nicht den Betrieb betreffen
( Wohnungswesen , Werkkonsum - und Uu terstü tz >in gska ssen),
7. Aufstiegsmöglichkeiten für alle im Bergbau Tätigen , wobei
die Grundlagen für den Aufstieg die theoretische und prak¬
tische Eignung ist .

Die Wünsche beider Seiten kann man dahin zusammen -
fasten : Die Arbeitnehmer wollen freie Menschen in dem
von ihnen gewählten Äergmannsberuse sein , sie wollen die

Möglichkeit besitzen , ihre Rechte zu wahren : sie werden dafür
aber ihre volle Pflicht , und Schuldigkeit tun müssen , um die

Wünsche der Allgemeinheit zu erfüllen . Sie werden

mehr Rechte als früher bekommen , größeren Einfluß auf ihr
Schicksal ausüben können : sie werden daher auch größere
Verantwortung tragen und bei ihrer Tätigkeit daran denken

müssen , daß sie nicht mehr allein dafür arbeiten , um ihr Brot

zu verdienen , sondern daß ihr « Arbeit bezweckt , Wünsche der

Volksgesamtheit zu erfüllen .
Grundsätzlich sind die im Bergbau . Tätigen , vom jugend -

lichen Arbeiter bis zum Generaldirektor , die von der
�

All¬

gemeinheit eingesetzten Verwalter des Bergwerkseigen -
tums , das sie im Jntevesse der Allgemeinheit verwalten

müssen . Die verschiedenen Funktionen , die von den ver -

schiedenen Arbeiter - und Angestelltenklasten ausgeübt werden ,

sind auf Grund der Betriebsersordernisse den Einzelpersonen
von den von der Allgemeinlwit bestimmten Stellen über¬

tragen worden . Diese Stellung des Arbeitnehmers im ge -
samten Bergbau bedingt das Recht der Mitbestimmung in

allen Fragen des Betriebes durch seine Vertrauensleute .

Zweckmäßig läßt sich dies am allerbesten dadurch erreichen ,

daß die Obleute der der Mitbestimmung dienenden Körper -

schaften wie Betriebsausschuß , Regionalrat usw . dem Direktor

bzw . Generaldirektor beigeordnet und mit diesen in der Art
des Kollegialsystems bei der Leitung tätig sind .

Ans schwerwiegenden Gründen habe ich , der ich anfäng -
lich als Bstriebsbeamter einer sofortigen Voll sozialisierung
instinktiv etwas ablehnend gegenüberstand , mich nicht auf
den Boden des Vorschlages R a t h e n a u gestellt , son -
dorn diesem nur als Eventimlantrag zugestimmt . Die

Gründe , die von den Vertretern des Vorschlages Rathenau

gegen die sofortige Vollsozialisierung vorgebracht werden ,

gipfeln vor allem darin , daß es nicht möglich sei , die geistigen
Leiter des sozialisierten Bergbaues zu gewinnen . Gerade die

Auslese dieser tüchtigen Menschen werde durch ) die im privat -
kapitalistischen Betriebe herrschende Erfolgswirtschaft garan -
tiert , was beim sozialisierten Betriebe nicht in die Erscheinung
treten würde . Diese Gründe sind auch in einem Artilei Jws
„ Berliner Tageblattes " in der Morgenausgabe des 10 . Sep -
tember von Dr . Vogel st ein ausführlich behandelt worden .

Dagegen bin ich der festen Ueberzeugung . � am Führer -
Mangel scheitert die Sozialisterung nicht . Sie kann aber

zum Unglück werden , wenn jene Massen die� Oberhand be¬

kommen , die bei den wilden Sozialisierungen
nach der Revolution im Bergbau ihre Hand ini Spiele hatten .

Der Bergbau in seiner heutigen Form ist in Borgbaufragen
kein Betätigungsgebiet für Wirtschaftsführer . Wirtschafts -

» *) Der Weg zur Sozialisierung des Kohlen »

bärgbaueS , Vorschläge und Gedanlen , wie die Sozialisierung
in die Praxis überführt werden muß . von Steiger Georg
Werner . Geschäfts führ «: des Butab , Mitglied der SozialisierungS .
kcmnnisflon , Preis 3 M. , Jndustriebca - mtenverlag G. m. b. H ,
Berlin NW . 52 ,



fiifirer inr m« rtn die Kämpfer für den Syn - dikats -
fseionfen . Die heirtigen Wirtschastsfühver sind Führer , die

mit der jtleichen Energie und Klugheit die Zusammen -
s a s s u u g anderer Industrien mit dem Bergbau verfolgen
und hierbei Erfolge erzielen , die außerordentlich groß sind ,
die aber dem Leistung seffekt « uf den fusionierten Berken dcS

Bergbaues im Durchschnitt weder genützt noch gesclMet
haben . Tie Führer , die der Bergbau jetzt verlangt , sind
vor öieuaufgabeu gestellt , über die keine Erfahrungen vor -

liegen , weshalb auch keiner der bisherigen Führer über solche

Erfahrungen verfügt . Denn der Godanke , die gesamte Ar -

beiluehmerfchaft am Bergbau zu interessieren und für eine

ErfolgÄvirtlchaft zu gewinnen , ist doch das vollkommen Neue .
To aber dies ? Erfo�gswirtschaft vor allem auf technischem
Oiebiele Erfolge erzielen muß . f « müssen wir teckmische erste
Kräfte haben , die uns dem Boden der neuen Ziele stehen .
Tüchtige Fachleute niit deui ernsten Willen , allen Vorschlägen
der in ihrem Bereich Tätigen aus Verbesserungen im Be -
triebe Prüienöe Aufnrerksamkeit zu schenken und gerecht
zu sein , sij� es . die wir hauptsächlich haben müssen , und
solche Leute sind in genügender Zahl zn finden .

In der Zukunft werden Generaldirektoren und Direk -
toren nicht mehr wie früher niit der Existenz ihrer Unter -
geb . nen Fangball spielen können , ohne befürchten zn müssen ,
ihre Stellung za gefährden ; aber in betrieblicher
H in j icht werden sie die w e i t g e h e n d st e Freiheit
erhalten und alle Neuerungen und Verbesserungen einführen
können , wenn sie eS verstehen , ihre Betriebsführer und Be -
triebsansfchüsse für ihre Pläne zn gewinnen . Allgemein
kann gesagt werden , wer im sozialisierten Bergbau ein tiich -
tiger Betriebsleiter ist , wird mehr und berechtigter als früher
als Fachmann anerkannt werden , beim bisher war die Höhe
der Dividende der Maßstab für die Tüchtigkeit , ohne daß die
betrieblichen Verhältnisse berücksichtigt wurden . Schon bisher
ist vor allem im Nuhrrevier die Auswahl der Tüchtigen
systematisch geübt worden , soweit nicht der Stand der
Akademiker in Betracht kam .

Tie Akademiker der Staatskarriere wirren bei der
Besetzung der leitenden Posten ohne Konkurrenz . Sie bil -
deten einen in sicki geschlossenen Kreis , in dem jeder auch
ohne besondere geistige Fähigkeiten berechtigt >var , zn den
leitenden «stellen zu gelangen . Anders stand es um den
Stand der technischen Betriebsbeamten , di « fast ohne
Ausnahme nicht aus Akademikerkreisen hervorgegangen sind .
Wer die Steigerschule mit dem Zeugnis „ gut " verließ , er -
hielt hierdurch die Berechtigung zum Besuch der Betriebs -
fiihrerklasse . Voraussetzung war jedoch , daß er auch in der
Praxis die Befähigung bewies , im technischen Betrieb Vor -
gesetzieneigenschaften zu betätigen . Wer die Betriebsführer -
klaffe mit einem guten Zeugnis verließ , besaß wirklich die
Eignung , eine «rstklassige Kraft zu werden . Die Zahl der
Versager unter Besuchern der Oberklasse zu Bochum ist
äußerst gering . Dagegen ist die Zahl von Schülern , die es
trotz des Widerstandes der Bergakademiker , Leute ans den
unteren Klassen in ihre Reilren gelangen zu lassen ) bis zimi
Direktor größter Werke gebracht haben , zwar nicht groß , aber
es ist dock ) immerhin eine ganze Anzahl .

Findet in Zukunft eine s y st e m a t i s ch e » U n t « r -
r i ch t u n g «des gesamten Nachwuchses der Bergarbeiterschaft
nach einheitlich ii Grundsätzen statt , führt dieses sicher zu
einer Hebung der gesamten geistigen Höhe der Bergleirte , zu
tHWi Auswahl der Tüchtigen und wird sie besähiaen , den
sozialistischen Geist sinngemäß zu betätigen . Alle die heute
tijitzgeii , ans dem Arbeiterstand stanimeuden Betriebsleiter
lmven bisher widerspruchslos alle Anordnungen der Hntcry
nehnicr befolgt ; si » waren es , aus die sich die Macht der
Unternehmer gestützt hat . Diese Leute werden auch im sozia -
lisierten Bergbau mitmachen und genau so gehorsam die
ihnen gegebenen Anordnungen befolgen . Technisch stehen sie
mif der Höbe . Wenn itmen dann mehr noch als bisher freie
Hand gelassen wird , sich auszuzeichnen , wenn ihnen weiter

Minister .
Ver Keßler ist kein Geßler ,
kein tzaudvogt hart und stark ;
drotzi ein Kommißkanake ,
wird schnell sein Mut zu Ouark .
Gefühle muß man schonen :
nur j a kein Wort zu barsch —
selbst wenn Kappisten üben
erneut Parademarsch .

Der HermeS ist kein Hermes ,
Erfindung liegt ihm nicht ;
Agrarierlusi zu pflegen
scheint dem Minister Pflicht .
Der Speck und die Kartoffeln
sind in deS Wuchers Hand ,
mag der Prolete hungern
für ' s teure Vaterland .

Der W i r t h schänkt üble Schnäpse ,
er sei ein strenger Wirt ;
daß nickt der Arme zahle ,
der Schieber frei enlschwirrt .
Wem Sott ein » mt gegeben .
kommt manchmal zu Begriff :
Ihr Herren , faßt da ? Steuer ,
sonst treibt der Sturm das Schiff !

_ S ch l a r a f s.

Natursorsihertag .
IIL

Bad Zk « uh e i « , den 22. September 1920 .

Mittwach früh fand zunächst eine GeschäftZsitzung statt , in der
als Ort der nächstjährigen Tagung Kiel besiimmt wurde , falls der
Vorstand diese Tagung nicht ausfallen läßt .

In der nun folgenden allgemeinen Sitzung erreichte die Tagung
einen Tiefstand , wie er bisher auf einer Naturioricherveriamni -
lung wohl noch nicht erlebt worden ist . Es ist das aber eine not -
wendige Folge , wenn die Vortragenden es für ihre Ausgabe hallen ,
anstatt Ergebnisse ihrer wissenschostlichen Forschung mit -
zuteilen , ihre Meinungen über TageSfragen breitzutreten und
dabei s , zu tun , »IS ob diese naturgemäß einseilig politisch ge -
färbten Meinungen Ergebnisse wissenschaftlicher Forichungen
seien . Zuerst berichtet » Professor v. Z u m b u s ch - München
über � . Prableme der Syphilis ' . In ruhiger ,
wi ' senfchaftlich « sachlicher Weise führte er aus , wie die
S y p h i l i « , dies «» gratze saziale Problem , trotz der großen Fort «
schritte , die ihr « Erkennung und Behandlung in den letzten Jahren
gemacht haben , »er ärzlichen Wissenickast noch manche Probleme stellt .
Den eigenartigen Berlonf der Krankieit erNnrt v. Zumbusch dadutth ,
daß die Haut , in die hinein stets die Ansteckung erfolgt , besonders
geartete Schutzstoffe bildet . Da ? bedingt besonders , daß es nicht gleich
zu Anßang zu lebensbedrohlichen Erscheinungen kommt . Bei der an «
geborene »v Syphilis steht man von vornherein viel schwerere Er -

öi « Direktorenlausbcihn eröffnet Wieb , Hann haben wir « ine

Konkurrenz , die soviel treibende motorische Kraft für die

Weiterentwicklung des Bergbaues bedeutet , daß der bis -

herige Zustand erheblich ins Hintertreffen gerät .
Im Betrieb wird sich für den einzelnen verhältnismäßig

wenig ändern : er wird auch in Zukunft genau wie früher
seine Arbeit leisten müssen , er wird sich ärgern , wenn das

Gezähe schlecht ist , wenn die Wagen schlecht geichniiert sind
und wenn der Steiger oder Sichcrheitsmaim über schlechtes
Verbauen knurrt . Er wird sich ärgern , wenn der Kamerad

nicht genug geleistet hat oder wenn ihm sonst ettvas in die
Quere kommt . Auch der sozialisierte Bergbau schafft diese
Tücken de ? Objektes und des Betriebes nicht aus der Welt .
Ter sozialisierte Bergbau kann aber das eine schassen : Er

soll jedem im Betriebe Tätigen die Möglichkeit geben , sich

gegen Ungerechtigkeiten , die sich vermeiden lassen ,

zu wehren , um sie aus der Welt zu schaffeu ; er soll weiter
allen ini Bergbau Tätigen , die Lust und Liebe zur Mitarbeit

haben , die Möglichkeit gewähren , an dem Betriebe , der ihm
das Brot gibt , mitzuarbeiten . Die Sozialisierung des Berg -
bancs ist der erste Schritt ans dem Wege zur wirtschaftlichen
selbständigmachiing der Arbeitnehmer .

Wenn die Ersparnisse im technischen und kaufmännischen
Betrieb zusammengerechnet werden , die ohne Mühe erzielt
» verden können , so ist mif jeden Fall die Gefahr , die immer
in den Vordergriiud geschähen »vird , daß der sozialisierte
Bergbau unrentabler » väre als der bisherige privat -
kapitalistische , nicht übermäßig groß . Gebraucht man die Vor -
misjicht , die jeder im Bergbau tätige Betriebsbeamte haben
muß , wenn er sich die Entwicklung seines Betriebes für die
kommende Zeit klar machen will , so kommt man mit dieser
klaren , nüchternen und ruhigen Uebcrlegung zu der lieber -

zeugung , daß die Sozialiiierung des Bergbaues kein Erperi -
ment ist , welches aus technischen Gründen versagt .

Die Sozialisierung des Bergbaues niuß , wenn die Be -
triebsbeamten des Bergbaues in ihrem Urteil nur zum aller -
kleinsten Teile recht haben , mit einem Erfolge enden .
Optimisten werden in ihrem Urteil viel weiter gehen , aber
schon das genügt , mit aller Entschiedenheit die Sozialisierung
zu verlangen , » venn die Aufrechterhaltung der heutigen
Leistungen gesichert erscheint .

Zu öen Kabinettsbeschlüssen .
Der „ Vorwärts " hat gestern die Beschlüsse des Reichs -

ikabinetts , die Besitzenden durch Einziehung des Reichsnot¬
opfers zur Tragung der Finauzlasten mit heranzuziehen und
die Sozialisierung des Bergbaus in Angriff zu nehmen ,
sympathisch ausgenommen . Daraus folgert die „Freiheit " ,
. wir hätten uns zu einer „ unkritischen Haltung
bereit erklärt " und „ den Einfluß der Arbeiterklasse von vorn¬

herein preisgegeben " , während die „ Kreuzzeitung " der Ver -

miitnng Raum gibt , die Regierung hätte den Sozialisierungs -
beschluß unter dem Druck eines mit der Sozialdemokratie
abgeschlossenen Handelsgeschäftes gefaßt . Das eine

ist ebenso «unrichtig wie das andere .
Die Beschlüsse der Regierung sind von der Sozialdemo -

kratie in keiner anderen Weise beeinflußt worden als durch die
guten Gründe , die sie in aller Oeffentlichkeit vorbrachtet Ihr
Gewicht mußte auch die bürgerliche Regierung anerkennen ,
weil es durch die Wucht zwingender Verhält -
nisse verstärkt wird . Von blindem Vertrauen aber , daß
nun alles auf dem besten Wege sei , sind wir reichlich weit

entfernt und eben darum sind wir entschlossen , die cinge -
leitete gesetzgebende Aktion durch positive Mitarbeit vor Ver -

fanden und Fehlwegen zu bewahren .
Tie „ Freiheit " will sich . . bereit lxilten , den ganzen Ein -

fluß der Arbeiterklasse einzusetzen für eine Sozialisierung ,
die diesen Namen verdient " . Wir » vürden uns sehr gerne
mit der „ Freiheit " über „ Sozialisierung , die diesen Namen

schcinungen , und zwnr , weil hier die Krankheitserreger von der Mutter
aus durch die Nabelschnur sofort in die inneren Organe gelangen ,
die nicht die gleichen Schutzstoffe bilden können , wie die Haut . Sind
bei erworbener Syphilis die Erreger längere Zeit in dem Körper ,
dann können sich um sie herum Knötchen oder geschwulstartige Wälle
bilden , die auch einen gewissen Schutz bedeuten . Fehlt im Einzel -
fall die Fähigkeit ' zu solcher Wallbildung , dann scheinen die Vor -
bedingungen geschaffen zu sein , die zu der schweren syphilitischen
Geisteskrankheit , der Paralyse , führen .

Dann sollte Prof . T i m e r d i n g - Braunschweig einen Bortrag
halten über . Die Reichsschulkonferenz und der mathe -
matische und naturwistenschafiliche Unterrichr an den höheren
Schulen " . Niemand wird der Naturforscherversammlung daS Recht
bestreiten , diese wichtige Frage zu behandeln — hat die Ge -
sellschaft doch schon vor Jahren einen besonderen Ausschuß
zur Förderung dieses �Unterrichts eingesetzt , der unter dem
Vorsitz des verstorbenen Prof . Klein segensvoll gewirkt hat .
Prof . Timerding begann damit , daß dem höheren Bildungswesen
schwere Gefahr drohe von dem vildungSstreben der Arbeiterschaft .
denn daS Drängen des Arbeiter » nach gleicher Bildung mir den
höheren Ständen könne naturgemäß nickt befriedigt werden , f »
komme er zu dem Ruf : Kann ick nicht her « » f zn Euch , f » felll Ihr
herunter zu un « . DieieS Sireben , meinte er . fei auch auf der Ken -
ferenz zum Ausdruck gekommen und er Wurf der Reichtregierung
vor , sie habe die Einberufungen mit einer bestimmten Neben -
a b s i ch t ausgewählt , die der höheren Bildung nicht günstig
war . AlS die beiden Angelpunkt « der Konferenz bezeichnete er die
Frage der Lehrerbildung und der einheitlichen Grundschule , in diesen
beide » wichtigsten Fragen fei eine gewisse Einheitlichkeit erzielt worden .

Schon bei diesen Ausführungen hgtte sich eine deutliche A b -
neigung gegen die Bestrebungen der VolkSschul -
I e h r e r gezeigt .

Timerding trat dann für Durchtränkung deS gesamten Unter -
richtswesens mit naturwiffenschastlichem Geiste ein .

Er gab zu , daß die VolkSschullebrerkreiie durchaus auch der
Meinung feien , die Weltanichauung müve bestimmend fein für daS
BildungSwefen und daß sie dabei die Naturwiffeni ' chaften in den
Vordergrund stellen , aber , tagte er , sie tun das in einer Weise , die
wir nicht gutheißen können . Denn sie sind dabei lediglich
geleitet von dem Haß gegen die Religion , die
Geistlichkeit und die geistliche Schulaufsicht . Sie sagen ,
wir baben uns unsere Weltanschauung nach Darwin und
Höckel bebildet . Diesen Standpunkt aber vertritt nicht die Natur -
sorschung von heute , sondern die von gestern . Un « erscheint
benie die Well ander « als Höckel und Karl Vogt . Die neue natur -
wissenschasiliche Bildung müst ' en wir suchen an alle Lehrer , auch an
die Boltsschullebrer heranzubringen , sonst können w>r naiurwissen -
schafllichcn Geist nicht ans Volk bringen . Was für Unheil
ist nicht daraus entstanden , daß der Arbeiter aus Halb -
wissen und Schlagworten seine Weltanschauung auf -
baut , daß er aus dem Satz . der Mensch stammt vom Affen
ab " die geistige Grundlage für seinen Sozialismus sich
gebildet bat .

Da « völlige Unverständnis der Arbeiterschaft und der Arbeiter -
bewegung , das aus diesen Worten spricht , wurde von der allerdings
nur spärlichen Zuhörerschaft mit Beifall quittiert . Wir können
uns den Rest sparen . Bezeichnend ist es . daß der Vorsitzende

verdien ! " , ausführlich unterhalten , wie wir überhaupt
meinen , es wäre zweckdienlich , einmal ernstlich miteinander

über Ziele und Methoden sozialistischer Ver¬

wirk l i ch u n g e n zu reden , statt immer an leeren Diktatur -

Phrasen herumzukaucn — , fürchten aber , daß der „ Freiheit " -
Redaktion zn einer ernsten Erörterung dieses immerhin

wichtigen Gegenstandes zurzeit die nötige Sammlung fehlt .
Es wird also wohl so bleiben , daß die einen ein paar hin -

gehauene Redensarten liefern , während die anderen die

Arbeit zu leisten haben , und das paßt uns so ganz gut ,
denn wir sind es schon gewohnt . Einverstanden sind wrr

aber vollständig damit , daß die Arbeiterschaft ihren ganzen

Einfluß für die Sozialisierung des Bergbaus einsetzt , das ist

viel besser , als wenn sie in ewigen Richtungsspaltereien ihre

Kräfte sinnlos aufreibt . __ _

Rühle über Räterußlanü .
Otto Rühle , der bereits den ganzen Weg von der Sozial «

demokratie über U. S . P . und K. P . D. zur K. A. D .

im Sprung zurückgelegt bat , urteilt im „ Kommunist " über

das russische Rätesystem folgendermaßen :
Die Räte freilich sind in Rußland nur Schatten . Ein

Feigenblatt für die Durcaukrati « der Partcidittatur . Indem sich

aber Rußland auf die Bureaukratie stützt , kommt es z>u einer

politischen und wirtschaftlichen Karikatur des Kom munis -

in u 3. Zu einem groben , unfruchtbaren und unerträglichen Staats -

kommunismuS und einer groben , unfruchtbaren und unerträglichen

Staatssklavcrei .

Von einer Unterredung mit R a d e k hat Rühle folgenden
Eindruck nach Hause gebracht :

Meine erste Uitterredung mit Radek war eine sachliche AriS »

cinandersetzunz . Stundenlang . Teilweise sehr heftig . Jeder « sab

Rädels war ein Satz au » der „ Roten Fährte " . Jedes Argument
ein Spartakus - Argument . Radek ist eben der Herr und Meister

der K. P. D. Tr . Levi und Konsorten sind seine willigen Papa -

grien . Sie haben keine eigene Meinung und werden von Moskau

bezahlt .

Dazu ist zu bemerken , daß auch sonst Gerüchte umgehen .

wonach alle in Büchern , Broschüren oder Zeitlingsform er¬

scheinenden Verherrlichrnigen Sowjetrußlands mit russischem
Gelbe bezahlt sein sollen . Wenn die Kommunisten der Mei -

nung sind , daß «die Annahme solcher Belohnungen unver -

fänglich ist — und tatsächlich hört man sie oft diese Meinung

aussprechen — , dann kann doch gefordert werden , daß ihre

finanziellen Beziehungen zu Moskau klargelegt werden .

Vielleicht »vird sich mancher Arbeiter zur kommunistischen
Propaganda anders stellen , wenn er erfährt , daß sie mit

russischen Regierungsgelbern bezahlt wird .

Die Spaltung üer Unabhängigen .
Die Parteiversammlung der II . S . P. in Frankfurt a. M.

beschloß mit 020 gegen 473 Stimmen den Anschluß an

Moskau , nachdem D ä u m i g und C r i s p i e n berichtet hatten .

Däumig erklärte sich offen für eine Spaltung der Partei .
Die außerordentliche Kreisgeneralversammlung der Unab -

bängigen Sozialdemokratischen Partei deS Wahlkreises H ö ch st —

Homburg — Usingen beschloß mit 40 gegen 23 Stimmen den

Anschluß an die Moskauer Dritte Internationale unter Zugrunde «

legung der bekannten 2t Bedingungen Moskaus .

Dagegen lehnte in B r a u n s ch w e i g die Mitgliederversamm »

lung der U. S . P . D. , in der der frühere Berliner Polizeipräsident

Eichhorn sprach , mit großer Mehrheit die Ausnahmebedingungen
der Dritten Internationale ab .

Ter Relchsrat nahm in seiner öffentlichen Sitzung vom

Donnerstag Kenntnis von der Zurückziehung der Bekanntmachung

betreffend Kollektivverträge über Bildung von Bcrufsstandischen
Beiräten auf dem Gebiet der Leimwirtschaft . Im übrigen wurden

nur Augelcgcnhcilen von örtlichem Interesse crleoigt .

Prof . v. Müller in seinem Schlußloort betonte , dieser Vortrag
teilte den Höhepunkt der Versammlung .

So bildete diese letzte allgemeine Sitzung einen passenden
Abschluß zu dem Eindruck der ersten — die deutschen Natur¬

forscher stellten sich der neuen Zeit feindlich gegenüber . Aber dieser
Eindruck ist falsch . Dank der Organisaiion dieser allgemeinen
Sitzungen kommen hier nur einzelne Vortragende zu Wort , und die
diesmal zu Wort gekommenen kann man keineswegs als die
führenden Geister der deutschen Naturwissenschaft bezeichnen . Aber
die Gesellschaft wird gut tun , ihre Vortragenden und Wortführer
vorsichtiger auszuwählen , wenn sie sich nicht selbst die Ei «

süllung ihrer Aufgabe , die Verbreitung Naturwissenschaft -
tichen Denkens und Wissens , unmöglich machen will .

An den nächsten Tagen finden die wissenschaftlichen AbteilungS -
fitzungen statt .

'
_ _

ßL

„ Tristan und Isolde " in der StaatSoper . D« r gr » ße Erfolg
dieses gleichmäßig schönen Abends ist : wir haben an der Oper
wieder ein « Isolde . Helene Wildbrunn erinnert in der Schön -
heit ihrer Gebärden und Bewegungen , in der Größe ihrer Haltung
und dem Adel ihres Spieles schon an die fast legendäre Darstel -
lung durch dir Surher over Mcttrrna . Sie trribi nichts an der

schönen Stimme gewaltsam hoch . Alles quillt dielmelr in holdestem
Klang hervor , kein Schrei gewaltsam hoch . AlleS quillt v irlmehr
in holdestem Klang hervor , kein schrri kommt gepreßt , kein leiser
Ton verhaucht seelenlos . Ein « herrliche unvergeßliche Leistung .
Im Liebesduett schmiegte sich ihr Organ an das Tristans organisch
und lebendig an . Hier , im ziveiten Akt . war auch Josef Mann

trotz einiger unwillig gehorchender Register in der Stimme stark
und empfindungSväll bei der Kantilene . Ter entsagende und
leidende Tristan griff stark ans Herz , »vcniger der prachtvvll dekla »
mierende , aber zu gewaltig aushauchende Marke de § Olto Hel -
gert . Frau Karin Branzell ist zwar immer eine Nuance zu
unterirdisch . Erdahaft , bewegt « aber dann doch in der vollendeien
Hingabe an ihre Rolle . Rode Kurwcnal zeigte sich als sehr ge¬
wandte und schön singende Knast , vornehm und innig . Schillings
dirigierte mit bewegtester Einfühlung , uns das Orchester gab dem

Zucken der stummen Sprache ebenso nach , wie es sich herrlich in die

lodcrnste Leidenschaft aufschtvang . Die Inszenierung war be -

sonders im zweiten Akt mit der stimmungsvollen Dekoration aus -

gezeichnet . K. S .

Die Deutsche Hochschule für Politik in Berlin wird Ende
Oktober in der früheren Bauakademie ihre Vorlesungen beginnen .
Die Hochschule vereinigt hervorragende akademische Lehrer , frühere
und aktive SlaarSmänner , Führer des Wirtschaftslebens sowie der

Parteien zu einer Arbeitsgemeinschaft . U. a. wirken auch Dr .

August Müller , Tr . David und R. Wiffell mit . Ter Besuch der

Hochschule für Politik ist nicht an den Nachweis einer Prüfung
geknüpft , sondern für alle Volksschichten offen . Vorlesungen und

Hebungen finden in der Regel nachmittags zwischen 4 und ? Uhr
statt . VorlesungSvcrzeichmsse durch das Sekretariat fBauakadcmie ,
Schinkelplatzj und durch die vorhereilende Geschäftsstelle ( Schöne -
berger Ufer 30») . _

Reinhardt nach Kristiania . Zwilchen dem Aationaltbeater und einem
Vertreter Max Reinhardts wurde ein Kontrakt über em sünstägige » Gast¬
spiel vom 8. biS 12. November oder vom 29. November bis 3. Dezember
unterjchuebeu . Unter den Nexiheüen befindet fich der U r > a u fi.
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Die Magistratswahlen .
Wahlstreik aller Bürgerlichen .

Die Sroß - Verliner Stadtverordneten -

Versammlung setzte gestern die Magtstratswahlen fort .
Gegen den Ausschutzvorschlag der Besetzung des Stadt -
s ch u l r a t s a m t e s mit dem unabhängigen Sozialisten
Dr . Löwen st ein eiferten im Biedermannston die Redner
der Deutschen Volkspartei , der Demokraten und des Zen -
trmns . Unser Genosse Rektor Blum ritz ihnen die Maske
vom Gesicht und hielt ihnen vor , datz der Hauptgrund ihres
Widerstandes ihr Hätz gegen den S o z i a l i st e n , den
I u d e n u n d d e n D i s s i d e n t e n ist . In treffenden Aus -
fuhrungen wies er nach , datz die für sie an letzter Stelle
stehenden „ Bedenken " gegen Löwensteins Fähigkeit hinfällig
sind . Die Wahl Löwcnsteins wurde von den beiden sozia -
listischen Fraktionen mit stürmischem Beifall begrützt . Nach -
dem dann die Wahl unseres Genossen Ritter zum B ü r -

' germeist er vollzogen worden war , kam es bei der Wahl
der sogenannten „ politischen " Stadträte zum „ K r a ch".
Tie bürgerlichen Fraktionen ( mit Ausnahme der fehlenden
Deutschnationalen ) beantragten Verteilung dieser Stadtrats -

Posten nach Maßgabe der Fraktion - stärke . Datz die Bürger -
lichen schon unter den Fachstadträten ausreichend vertreten
sind und auf der Liste der 20 „politischen " Stadträte noch
zwei Demokraten standen , genügte ihnen nicht . Als ihr Ver -
langen abgelehnt wurde , erklärten sie , datz sie „ diese
Magistratsmachere i�n t ch t mitmachen " wollten
und marschierten aus dem Saal . So kam man um das zeit -
raubende „ Vergnügen " , mitanhören zu müssen , wie mich die
20 Stadträte noch einer nach dem anderen durchgehechelt
würden . Die Wahlen wurden dann ohne Debatte fortgesetzt
und flott zu Ende geführt . Ueberall wurden die Venn

Ausschuß vorgeschlagenen Kandidaten gewählt .

Ter Sitzungsbericht .
In der vom Vorsteher Dr . Weyl um Viö Uhr eröffneten Sitzung

fehien wieder die Deutschnotionalen . Sie beginnt mit einer
Debatte über die

Wahl des . Stadtschulrats .
Kröpelin ( D. Vp. ) eifert gegen den vom Ausschutz vorge -

schlagen «» Dr . L ö w e n st e i n. Er weist auf die Proteste gegen
diesen Kandidaten hin und schickt sich an , einen zu verlesen . ( Zuruf :
Aus einem Jungfraucnverein I !) Nein , es ist zufällig kein Jung -
frauenverem . Die Jungfrauen haben bei uns noch keine Kinder .
lBrausendes Gelächter . ) Redner geht besonders auf oie ablehnende
Stellung des ' D i s s i d ent e n Lö' . venstein zu den Religionsgesell -
lchaften ein . Gegen ihn würden sich alle religiös gesinnten Eltern
wenden . Er empfiehlt den bisherigen Berliner Stadtschulrat
R e i ma n n.

Dominicas ( Dem. ) : Unsere Opposition gegen Löwenstein
richtet sich nicht gegen seinen Charakter , sondern gegen seine fach -
l i che Vorbildung . Er ist nur Theoretiker , der niemals an

<ä einer öffentlichen Schule unterrichtet hat . Auch wir empfehlen
Reimann .

Blum ( Soz . ) : Der Widerstand der bürgerlichen Parteien

gegen Löwenftein gilt besonders dem Sozialisten . Wir sind
' im AuSschuh nach eingehender Prüfung immer wieder zu dem Er -

gcbnis gekommen , datz der Hauptstotz sich gegen seine Zugehörigkeit

zum Sozialismus richtet . Es entspricht unserem Verantwortlich -

keitsgefühl , datz wir gerade diesen wichtigen Posten mit einem

Sozialisten besetzen . Damit will ich aber nicht sagen , datz Politik in

die Schule hineingetragen Wersen soll . Zweitens richtet sich ( nach
rechts ) Ihr Widerstand gegen den Juden . Wir können diesen

antisemitischen Gedankengang nicht mitmachen . Wir fragen nicht

nach der Abstammung . Der dritte Grund des Widerstandes gegen
Löwenstein ist , datz er Dissioent ist . Aber in dem wahren
religiösen Gefühl , in . dem Suchen nach Wahrheit steht er hinter
niemand zurück . Niemand darf ihn als einen Menschen von
minderer Moral ansehen . Redner würdigt dann Löwensteins fach .
liche Befähigung . Löwenstein soll kein Fachmann sein ? Er
hat Pädagogik und Psychologie studiert . Als geborener „ Fachmann "
für die Schulaufsicht galt früher — der Pastor ! ( Zustimmung .
Lärm . ) Und für die staatliche Leitung des Unterrichtslvesens war

! der geborene „ Fachmann " — der Jurist ! Wir halten an Löwenstein
fest , weil wir uns eine segensreiche Tätiglei f von ihm

1 versprechen . ( Stürmischer Beifall bei den beiden sozialistischen
i Fraktionen . )

Galle ( Z. ) erkennt manche der pädagogischen Forderungen
Löwenstcins als richtig an , kommt aber im ganzen zu einer Ab -

�lehnung . Er behauptet daß auch die Mehrheit der Eltern und der

Lehrer ihn ablehnt . ( Widerspruch links . )
Schneider ( U. Soz . ) stellt fest , datz weite Kreise der Eltern -

sckiaft und auch zahlreiche Lehrer sicki für Löwenstein erklärt haben .
( Während seiner Rede betritt die Fraktion der Deutschnationalcn
den Saal . ) ES sei gerade ein Vorzug LöwensteinS , datz er nicht
„ Schulmann " der üblichen Art ist , sondern als freier Pädagoge
sich einen freien Blick bewahrt hat .

Ein Antrag auf Schlutz der Debatte wird angenommen .
Bei der dann vollzogenen Wahl , an der sich ausnahmsweise

auch die Deutschnationalen beteiligen , werden 2<X> Zettel abaegeben ,
darunter ö nnbeschriebene . Mit 109 Stimmen itz

Dr . Löwcnstcin gewählt .
( Stürmisches Bravo ! ) Auf Reimann sind 81 Stimmen gefallen .

Vorsteher Dr . Wehl teilt ein inzwischen eingegangenes
Schreiben des Oberpräsidenten mit , der sein « Bedenken

gegen die Festsetzung des Bürgermeistergehalts ,
das nicht weit über das Gehalt der Fachstaotcäte hinausgeht ,
fallen läßt .'

Hiernach kann zur

Wahl des Bürgermeisters
geschritten werden . ( Die Deutschnationalen Verlasien wieder den

Saal . ) In der kurzen Debatte über die Kandidaten erkennt Dr .
Ca Spart ( D. Vv. ) die persönliche Tüchtigkeit des vom Ausschutz
vorgeschlagenen bisherigen Berliner Stadtrats Ritter an . Er
vermißt aber bei ihm die Vorbildung für dieses wichtige Amt und

empfiehlt den bisherigen Charlottenburger Stadtkämmerer Scholtz .
Bei der Wabl werden 179 Zettel abgegeben , einschließlich 3 un -

gültige . Gewählt wird Genosse Ritter mit 115 Timmen ,
Scholtz erbält 52 .

x Zur Wahl der sogenannten

„politischen Stadträte "

beantragen Deutsche Volkspartei Zentrum und Demokraten , die

Vorschlag « der einzelnen Parteien nach Matz gäbe der

Fraktions stärke zu berücksichtigen . Merten ( Dem . ) ver -
weist hierzu auf die jetzt geltende Städtcordnung . v. E Y n e r n
( D. Vp. ) setzt seine Hoffnung auf die Gesetzesänderung
und die von

'
ibr zu erwartende Ungültigkeitserklärung

dieser Walilen und schließt mit der Drohung : Wir werden mit
uns nicht spielen lassen ! ( Lebhafter Beifall rechts . )

Der Anktag wird gegen die Stimmen der bürgerlichen
Fraktionen abgelehnt .

Merten ( Dem. ) erklärt : Alle unsere Versuche , den Magistrat
aus dem Boden der Demokratie , der Gleichberechtigung aller Bc -

völkcrungskreise zu bilden , sind gescheitert . Damit trennen

sich unsere Wege ! Wir glauben , datz zum Ausbau des Gc -
mein wesenS alle Befähigten , die es auch in anderen Parteien gibt ,
mitwirken müssen . ( Zuruf : Ihre Leute sind ja vertreten ! ) Ge -
Witz , auch Parteigenossen von uns stehen aus der Kandidatenliste .
S i e wäblen sie aber nur . weil Sie ihre Befähigung brauchen .
Auf der Liste sieben auch Männer anderer Parteien , die w' ' ' gern
wählen würden . Wir sind aber nicht in der Lage , an den Wahlen
teilzunehmen , weil wir diese Art der Magistrats -
macherci nicht mitmachen können . ( Beifall bei den
bürgerlichen Fraktionen . Zuruf : Früher habt JhbS ebenso
gemacht ! )

D i e bürgerlichen Fraktionen verlassen den
Saal . Die zu den Stimmzählcrn gehörende und für dieses Amt

vereidigte Stadtverordnete Frl . Fromm ( D. Vp>) will mitgehen .
Der Vorsteher weist sie aus ihre Amtspflicht hin , entläßt sie dann
aber auf ihren Wunsch .

Danach werden die Stadtratswahlen ohne weitere
Debattevollzogen . '

Gewählt werden Stadtrat A h r e n S - Charlottenburg ( S.
P. D. ) mit 112 Stimmen ( 119 abgegebene Zettel ) . Stadtrat
B r ü b l - Lichtenberg (II . S . P . D. ) mit 113 Stimmen ( 115 Zettel ) .
Redakteur E m o n t Z (II . S . P. D. ) mit 100 Stimmen ( 115 Zettel ) ,

Stadtrat G ä b e l - Lichtenberg (11. S . P. D. ) mit 108 Stimmen
( 115 Zettel ) , Stadtrat H i n tz e - Berlin ( U. S . P. D. ) mit 115
Stimmen ( 115 Zettel ) , Stadtrat Koblenzer - Berlin ( S. P. D. )
mit 118 Stimmen ( 116 Zettel ) , Referent im Reichswirtschafis -
Ministerium Kohl <S. P. D. ) mit 112 Stimmen ( 116 Zettel ) ,
Stadtrat Leid - Berlin ( U. S . P . D. ) mit 114 Stimmen ( 116
Zettel ) , Stadtrat Lochning - Berlin ( Dem. ) mit 104 Stimmen
( 116 Zettel ) , Gemeindevorsteher P e t e r s - Alt - GIienicke (U. . S . P .
D. ) mit 105 Stimmen ( 116 Zettel ) , Stadtrat P o e tz s ch - Berlin
lS . P. D. ) mit 113 Stimmen ( 115 Zettel ) , Stadtrat Radtke -
Neukölln ( U. S. P. D. ) mit 113 Stimmen ( 116 Zettel ) . Stadtrat
Ranke - Berlin ( U. S. P. D. ) mit 108 Stimmen ( 116 Zettel ) .
Redakteur S Ä ü n i n g - Karlshorst ( U. S. P . D. ) mit 102 Stun -
men ( 116 Zetiel ) . Stadtrat Slmonsohn - Berlin ( Dem. ) mit
106 Stimmen ( 116 Zettel ) , Geiverkschaftsangestelltcr Stolt (lt . S .
P. D. ) mit 81 Stimmen �

( 116 Zeltet), Stadtrat Weise - Berlin
( U. S . P. D. ) mit 103 Stimmen ( 116 Zettel ) , Stadträtin Weyl -
Berlin ( U. S . P. D. ) mit 107 Stimmen ( 116 Zettel ) , Frl . Hedwig
W a ch e n h e i m ( S. P. D. ) mit 83 Stimmen ( 116 Zettel ) . Stadtrat
W u tz k y - Neukölln CS. P. D. ) mit 80 Stimmen ( 116 Zettel ) .

Vorsteher Dr . Weyl schließt die Sitzung um 10 Uhr .

GroMerMl
„ ßuf öefehl Ihrer Kaiserl . Hoheit " .

Gegeben im September — 1920 .
Es heißt , es gäbe in Deutschland einen Reichswehrminister ,

dem Machtbefugnisse über die deutsche Wehrmacht zustehen . Es
hoitzt , er sei Verpflichtet , diese Machtbesugnisse im Sinn « der Ver -

faffung auszuüben . Es heißt , es gäbe in Deutschland militärische
Führer , die ihre Machtbefugnisse im Sinn « des Reichswehr »
Ministers und der Verfassung , auf die sie verpflichtet sind , aus »
zuüben hätten . Es heißt , es heißt . . . Tatsache ist , dag den

Oberbefehl über die deutsche Wehrmacht haute die

Angehörigen des einstmals regierenden Hause ?
innehaben . In diesem besonderen Fall . chefahl " oder
„ wünschte " die frühere Kronprinzessin . Es könnte aber auch , wie
man sich ganz gut denken kann , ihr Rtann gewesen sein oder Wil -
Helm aus Holland , dem es nach einer Spritzwur in Deutschland
gelüstet hätte , oder sonst jema : cd aus der Gesellschaft .

Am Sonnabend , den 18. er . , hatte eine Münchener Filmgesell »
schaft in Potsdam Aufnahmen zu ihrem Film „ Am Liebes »
Hof des Sonnenkönig s " , der das leichtsinnige Leben am
Hofe Ludwig XIV . schildert , inszeniert . Für die Aufnahmen de »
als Sieger in Paris einziehenden Königs wurde Potsdam wegen
feiner alten Bauten gewählt, . Die Gesellschaft bat den Komman -
deur eines Potsdamer Truppenteils , zur Darstellung der ein -
ziehenden Truppen Soldaten zur Verfügung zu stellen , wie eZ
auch bei „ Madame Dubarrh " , „ Katharina die Große " usw . geschehen
ist . Die schriftliche Einwilligung wurde gegeben , und
nun schien die Ausnahme , die ca. 160 000 M. kostete , gesichert zu
sein . In der Nacht von Freitag zum Sonnabend wurde die Er »
taubnis zurückgezogen . Ter Grund war :

Die frühere Kronprinzessin war in Potsdam angekommen und
hatte dagegen protestiert , daß dcntschc Soldaten in einem Film mit -
wirken , dem ein französisches Motiv zugrunde liegt . Der von der
früheren Kronprinzessin geäußerte Wunsch wurde in Form
eines Befehls durch den ! ! oinmandcur der Reichswehr -
brigade 3 weitergegeben und dem Folge geleistet .

Die Filmgesellschaft hatte beim AoboitSlosenamt mehrere
hundert Arbeitslose engagiert , die an Stelle der
Truppen mitwirken und auf diese Art «zu einem Verdienst kommen
sollten . Als die Aufnahme begann , fuhren Militärlast -
autoS durch die kostümierten Mitwirkenden und waren weder
durch Bitten , noch durch gütliches Zureden zu bewegen , weiter -
zufahren . Der begleitende Offiziere gab auf alles Bitten zur Ant -
wort : „ Sie können nicht verlangen , daß ich bei meinen poli -
tischen Anschauungen zugebe , daß hier in PotS -
dam ein französischer Film gedreht wir d. " Erst
nach einet : Stunde , als sich unter den Arbeitslosen eine erregte
Stimmung bemerkbar machte , und sie gegen die Truppen eine
drohende Haltung einnahmen , räumten die Truppen die Straß « ,
so daß die Aufnahme beginnen konnte , nicht ohne durch fort -
währendes Durchlausen von Soldaten gestört zu werden . Den
Potsdamer Truppen wurde von dem Oberleutnant Graf
Na tusch ka der Befehl zu ihrem Verhalten gegeben . Die Mün -
chener Filmgesellschaft hat bei den maßgebenden Stellen P r o t e st

Das Lichk der Heimal .
21 ] z Bon August hinrichs .

Sie begann ' ernsthaft zu rechnen und zu e mögen . Harms

Fardlenft reichte gerade zum Leben aus . Das würde immer

so blerbsn , vielleicht könnten es einmal ein paar Groschen

mehr werden — aber davon , — nein , damit konnte man nichts

erreichen . .
Und in der kleinen Wohnung , in dieser Lust , die immer

leise schütterte vom Stampfen gewaltiger Maschinen , die un¬

ablässig pochten und Tag für Tag Waren schufen , welche über

die ganze Erde liefen und aus allen Ländern einen Strom

von Reichtum zusammenholten , — in dieser Lust , die durchs

summt war von Arbeit und Betriebsamkeit,� von hundert
Möglichtesten , daS Glück zu erringen , in der Kühnheit , Wage -
mut und Unternehmungslust zitterten , ging sie rastlos um -

her und suchte einen Ausweg aus der Enge ins Freie hinaus .
Aber sie fand ihn nicht .

Da kam ein Bangen über sie und ein heimliches Grauen .

datz sie sich verrannt hatten .
Sie sah die Menschen in ihrer Umgebung an . In diesen

Reihenhäusern wohnten ausschließlich Fabrikarbeiterfamilicn .
Leute gleichen Standes wie sie selbst . Sie sprach ihre Hof -

Nachbarin an , eine ewig müde aussehende Frau , die kaum

vierzig war . Ein halb Dutzend Kinder liefen auf dem Hof
und in der Wohnung herum , und wenn sie auch nie ganz
heiles Zeug anhatten , waren sie doch immer einigermaßen

sauber . Diese Frau hatte ihr am besten gefallen von allen

Nachbarinnen .
„ Sie Habens gut, " sagt « die zu ihr und seufzte : „ Meine

sechse bringen mich noch um : soviel Zeug , wie die verreißen ! "
Mit einer lässigen Handbewcgung strich sie sich die früh -

ergrauten Haarsträhnen auS dem Gesicht . . �Immerhin , jetzt
kann man nicht klagen , früher wars schlimmer . "

Beklommen sah Meto auf die verblühte Gestalt und den

grenzenlos ärmlichen Haushalt .

„ Und jetzt " — fragte sie erstaunt , „jetzt sind Sie zu -

frieden ?"
,�a , fest die Fabrik so hochgekommen ist , geht eS ja ,

Jxi hat man doch wenigstens zu essen . Aber früher , als mein

Mann alle Jahr ein paar Wochen feiern mutzte — da wars

schlecht . Manchmal wars ganz schlimm , da konnte ich nicht
mal Milch für die Kleinen kaufen , und mittags nur Kar -

toffeln , ja , davon sind die Kinder wohl etwas schwach ge -
blieben , die englische Krankheit haben sie ja alle , das kommt

vielleicht davon . "

Meta sah auf die Kleinen , die blaß und mit krmnmm

Beinchen auf dem Hof herumkrochen . Sie dachte , wie Dierk

draußen auf der Heide umhergelaufen war .

„ Sie müssen mit den Kindern hinaus , ins Freie . "
„Ach, ich bin immer so müde . Ich bin froh , datz ich zu

Haus bleiben kann . "

„ Dann sollten Sie eine andere Wohnung nehmen . "

„ Wozu ? Hier ist es doch am billigsten . Und ich bin

selig , twnn wir hier nur immer sitzen bleiben können . Mehr
verlang ' ich gar nicht . "

„ Ja — "
sagte Meta — „ aber einmal müssen Sie sich

doch aufrasten . Sie wollen doch nicht Ihr ganzes Leben lang
hier wohnen bleiben ? "

Da sah die andere sie mst einem langen , sonderbaren
Blick an : fast mütterlich mitleidig . „ Sie sind wohl noch

jung, " sagte sie und hob das Kleinste , das an ihrem Rock

hing , mühsam auf die Arme . „ Früher , da Hab ich auch mst -

unter so sonderbar « Gedanken gehabt , da bildet man sich dann

«in , es müßt einem mal was Besonderes begegnen — aber

das Besondere war immer nur Unglück . Nee , es ist schon
am Gesten , wenns nur immer so bleibt , wie es ist . " Mit

einer müden Zärtlichkest drückte sie das Kind an sich und

lächelte trübe .

„ Aber die Kinder ! " sagte Meta . der sich das Herz in
einer unbestimmten Angst zusammenkrampste .

„ Meine Aelteste kommt Ostern schon aus der Schule .
Sie soll mit in die Fabrik gehen — sehen Sie , dann haben
wirs schon gleich besser . "

„ Das . Kind — mit in die Fabrik ? " fragte Meta .
„ Nun ja , was soll sie sonst anfangen ? Hier gehen sie

alle — alle miteinander , sobald sie so weit sind . Ich selbst
ging ja auch ganz gern , aber das geht ja nicht wegen de :
Kinder . "

„ Ihr ganzes Leben lang ? Immer , immer in die Fabrik ? "
stammelte Meta .

,�a, " sagte die andere , „ es ist ein Glück , datz wir die

haben . Wie sollten wir sonst wohl durchkommen ? "
Mit einer lähmenden Angst im Herzen ging Meta in

ihre Wohnung zurück . Wie war das möglich , datz die Menschen
so zermürbt wurden ? Daß sie sich wohl fühlen konnten in

dieser Enge und nicht einmal mehr hoffen wollten ? Aber
waren sie alle so ?

Da waren andere Frauen in ihrer Umgebung , die sie
kennen lernte . Eine kinderlose , junge Frau mit verbitterten

Zügen , die nebenan wohnte . Sie suchte sie auf und fand
einen schmutzigen , verkommenen Haushalt .

„ Ihrer säuft wohl nicht ? " fragte sie gleich und sah
Meta neidisch mit einem bösen Blick an . Und als Meta fast
beleidigt verneint « , fuhr sie fort : „ Tun Sie nur nicht so ,
Sie Werdens auch noch erleben . Keinen Pfennig bringt er
mir heim , der Lump , Weng ich ihn nicht selbst abhole am
Lohntag . Ganz und gar verdorben haben sie ihn auf der

Fabrik . "
Entsetzt floh Meta zurück . Nur das nicht .
Andere zeigten ihr offene Feindschaft , aber die meisten

waren gleichgültig und schienen zufrieden mit dem Leben ,
das sie führten . Gab es denn auch etwas anderes für sie ?
Alles , was arbeiten konnte , ging in die Fabrik . Kinder , die

ihr ganzes Leben fast nichts von der Welt gesehen hatten ,
als diese Straße , und die ihr ganzes Leben long nichts
anderes sehen würden , — Männer , die nicht einmal von
etwas anderem wußten und kein Verlangen hatten nach
einem anderen Leben . Die Tag für Tag den gleichen Weg
gingen , deren Leben nur von dem großen Flut - und Ebbe -
ström bestimmt wurde , der sie hineintrieb in die großen
Tore und abends müde wieder zurückwälzte . Und der nun
auch Harms Leben , ihr eigenes und das ihres Kindes er -
griffen hatte und in seinen gleichmäßigen Fluß hineinritz .

Aber sie wollte nicht , wollte nicht !
Sie ballte die Fäuste und sann verzweifelt nach . waS

sie beginnen konnte . Alles , was sie ausdachte , verlangte
Geld . Sie wußte keinen Rat und sah verbittert zu , wie

Harms Lohn ihr Woche um Woche unter den Fingern zerrann .
Und immer , Tag für Tag , dies leise , ferne Schüttern

und Stamsssen , das die ganze Lust erfüllte und mitunter den

Fußboden in ihrem leichterbauten Haus erzittern ließ .
( Fort ! , folgt
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ectgegen erhoben , baß sie durch Befehl « eines MiialiedeS des
früheren deutschen Kaiserhauses in der Ausführung ihrer Tätig -
keit behindert wurde .

Ganz abgesehen von der Schädigung , die die unternehmende
Filmgesellschaft durch diese Geschichte erlitten hat oder erleiden
konnte ( wir dürften kaum in den Verdacht kommen , dergleichen
Filmerzeugntsse je unterstützt zu haben ) , so entwickeln sich für die

nächste Zukunft der - deutschen Republik angenehme Aussichten .
DaZ Machtbewußtsein der exkronprinzeßlichen Dame in Potsdam
dürste sich nach diesem Vorfall erheblich steigern und vielleicht so -
gar aus ihrem Kreise Nachahmer finden , wenn nicht

- - - -
Gott ja , der Reichswehrminister — —

Der so außerordentlich gehorsame Oberleutnant Graf
Natuschka steht nämlich , soviel wir wissen , noch immer im Dienst
der deutschen Republik .

Wann geruht man ihm freundlichst die Tür zu weisen ?

Raubmorö an einem 70 fährigen .
Mit durchschnittener Kehle aufgefunden .

Nach einer kurzen Pause beschäftigt seit gestern abend ein
neuer Raubmord die Berliner Kriminalpolizei . In der Linien -

straße 73 wurde der 70 Jahre alte Kaufmann Rudolf Engel -
mann ermordet und beraubt aufgesunden .

Engelmann , der von seiner Frau getrennt lebt , hat im ersten
Stock des HauseS eine aus drei Zimmern und Küche bestehende
Wohnung inne . Die beiden Vordcrräume hat er an eine Damen -
schneiderei vermietet . Er selbst bewohnte nur die Küche und die
Stube , die ihm zugleich als Wohn - und Schlafzimmer und auch als
Kontor diente . In diesem Räume wurde der Siebzigjährige gestern
nachmittag kurz nach 6 Uhr von dem Inhaber der Schneidcrwcrk -
statt ermordet ausgefunden . Engclmann lag mit durch -
s ch n i t l e n e r Kehle in einer großen Blutlache unter dem
Schreibtisch aus dem Rücken , außerdem hatte er einen Knebel
im Munde Die Revierpolizei benachrichtigte den Mordbereit .
kchaftsdienst der Kriminalpolizei . Ter Befund ließ sofort erkennen ,
daß ein Raubmord vorliegt . Alle Behältnisse waren erbrochen ,
geöffnet und durchwühlt . Eine Wechseltasse stand leer auf
einem Stuhl . Auch die Kleidungsstücke seines Opfers hatte der
Mörder durchsucht . Die Uhr hat er von der Kette gelöst und mit -
genoiiimen . E § scheint ein schwerer Kamps statigefunden zu haben .
Aktenstücke und andere Sachen , die umher lagen , waren stark mit
Blut befleckt . Das Messer , mit dem der Mörder die furchtbare
Tat ausgeführt hat , lag neben der Leiche .

Engclmaiin lebte seit einiger Zeit von seiner Frau gc -
trennt . Diese besaß in der Tanziger Straße ein Geschäft , kam
aber von Zeit zu Zeit hin und brachte ihm die Wohnung in Ord -
nung . Eiigclmaiin befaßte sich mit Inkassogeschäften . Er
wird sonst allgemein als ruhiger und bescheidener Mensch geschildert .
Er hatte , wenn er Besuch empfing , die Gewohnheit , schreibend vor
seinem Tisch zu sitzen , ohne sich umzusehen . Es wird angenommen ,
daß einer seiner Künden ihn hinterrücks überfallen und
zunächst versucht bat , ihn zu knebeln . Ter Ucberfallene scheint sich
jedoch bestig zur Wehr gesetzt zu haben und dann hat der Täter ,
um nicht überrascht zu werden , von dem Messer Gebrauch gemacht .
Eirg . clmann ist im . Hause zuletzt unk 1 Uhr nachmittags gesehen
worden . Die Kunde von dem Verbrechen rief in der belebten
Gegend , au der Ecke der Linien - und Rosenthaler Straße , eine
große Menschenansammlung hervor .

Zentralheizung — Warmwasser .
Der � 58 der Verordnung des Kohlenverbandes Groß -

Berlin über die Kohlenverteilung für Hausbrand , Kleingewerbe
und Landwirtschaft in Groß - Berlin wird unter gleichzeitiger Auf -
Hebung deS § 2 der Verordnung des Kohlenverbandes Groß - Berlin
vom 26. August 1318 wie folgt abgeändert :

Kohlen dürfen zur Heizung von Räumen mit Zentralheizung
nur insoweit verbraucht werden , daß die Jnnentemperatur
18 Grad Celsius nicht übersteigt , gemessen in der Mitic deS
Raumes , 1,5 Meter über dem Fußboden . Bei Vorhandensein von
zentralen Warmwaffer�ereitungsanlagen in Grund -
stücken mit Mieträumcn , Hotels und Pensionen , muß der
Vermieter am 1. und 3. Freitag eines jeden Monats von 3 Uhr
nachmittags an bis zum darauffolgenden Sonntag nachmittags
6 Uhr Warmwasser abgeben ; von 13 Uhr abends bis 8 Uhr morgens
Hai die Waruiwasserabgabe zu unterbleiben . Die Warmwaster -
abgäbe in B u r e a u h ä u s e r n ist verboten . Für Hotels
and Pensionen mit mehr als 10 Zimmern kann die
Kvhlenstclle auf Antrag eine abweichende Regelung anordnen . Die
Abgabe von Warmwasser zu anderen als den festgesetzten Zeiten
ist unzulässig . Abweichende Vereinbarungen zwischen Mieter und
Vermieter sind unwirksam ; jedoch ist die völlige Einstel -
lung der Warmwasserversorgung nach schrift -
lichcr Genehmigung der Kohlen st elle Groß -
Berlin zulässig , wenn der Vermieter und sämt -
lichc Mieter hierüber einig sind . Alle Sonderver -
günstigungen bezüglich der Warmwasserversorgung für Aerzt «
werden aufgehoben : Aerzle erhalten auf Antrag für die Einschrän -
kung der Warmwasserversorgung für ihre ärztlichen Zwecke viertel -
jährlich eine Zuweisung von 4 Zentnern Kohlen auf Grund von
Gewerbekohlenkarten .

Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem 24. September
in Kraft .

Der patentierte „ Landpanzerkreuzer " .
Eine Korrespondenz meldet :
E n Paleilliwwindler . der seit dielen Jahren von verslhiedenen

Strasbchörden gesucht wird , wurde gestern von der Kriminalpolizei
in einem Casvhaus am Polsdamer Play tzerbaftet . Es
handelt sich um einen Ingenieur Friedrich Wilhelm Göbel , der
seinerzeit ,n der Motzstraße 53 wohnte und zunächst während des
Krieges zur Ausnutzung einer Erfindung Kapitalisten suchte . Er
wollte damals einen Landpanzerkreuzer konstruieren , einen
unüberwindlichen Panzerkroilwagen . den die Heeresverwaltung an -
kauten wolle . Eine ganze Reihe von Leuten fanden sich
bereit , ihm große Summen vorzustrecken . AIS dann der
„Erfinder " ' nun selbst zum Heeresdienst eingezogen wurde .
stellte sich heraus , daß dieser das Geld für die Herstellung
des Panzerwagens für sich periönlich verwandt baite . Die
gegen ihn erstatieien Strafanzeigen wurden jedoch� weil Tobel Sol -
dal ivar , niedergeschlagen . Nach seiner Entlastung aus dem Heeres -
dienst legte sich der Schwindler auf eine neue . Erfindung " . Er gab
an , eine Vonichlung erfunden zu habe » , mittels der sich die
Ei len bah ii wagen automatisch schl,eßen . Zur Aus -
nuyiing dieser Erfindung und Herstellung von Probewagc » suchte
er Kapital und geeignete Fabrikräume . Eine Dame auS dem
W sten Berlins stellte ibn diese und ckuch das nötige Kapital zur
Verfügung . Sie wurde um linaeiäbr 75333 Mark durch ibn
geschädigt . Zuletzt stahl Göbel der Keldgeberin auch noch einen
werlvollen Teppich . Als er diesen gestern in elneni Kaffeehaus der -
kaufen wollie wurde er von den Klimiualbeamten festgenommen .

( Wir müssen dw Verantwortung für diese Meldung der Korre¬
spondenz überlassen . Nach unserem Eindruck ist Göbel durchaus
kein gewöhnlicher Schwindler , sondern ein ernst zu nehmender
Erfinder , dem manche ? Unrecht geschehen ist . )

Der 17er - AliSsd ) »ft der Preußischen LanbcSoersammlung , der
sich gestern mit den AbändcrungZanträgen des Zentrums und der
Rechten beschäftigen sollt «, wurde auf heute früh 9 Uhr der »
tagt , da ein Teil seiner Mitglieder an gen Magistratswablen der

Stadtverordnetenversammlung teilnehmen mußte .

Neue Achterkarten der Straßenbahn . End « September
d. I . werden neue Sammelkarten für 8 Fahrten zu 5 M. , gültig
bis zum 33 . November d. I . . ausgegeben , die aus grünblauem
Papier hergestellt sind , das Wasserzeichen G. B. St . tragen und

einen roten Kontrollausdruck aufweisen . Die in den Händen der

Fahrgäste befindlichen Sammelkarten mit violettem Kontroll -

aufdruck , die laut Aufdruck bis zum 33. d. M. Gültigkeit besitzen ,
verlieren diese erst am 31 . Oktober d. I . — Die Gültigkeit der

Zeitkarten für Linie 89 ' ist mit sofortiger Wirkung auf die

Strecke vom Wildenbruchplatz bis zum Ringbahnhof Treptow auS -

gedehnt , die Zeltkarteninhaber haben jedoch ihre Karten in der

Zeit vom 27 . d. M. bis zum 1. Ortober d. I . bei einer der Karten -

anSgabestellcn berichtigen zu lassen , da nach dem 1. Oktober aü

der Streck « zwischen Wildenbruchplatz und Treptow nur berichngte
Karten gelten .

Der Anschluß der Neuköllner Untergrundbahn an die B e r -

liner Untergrundbahnbauten ist wenigstens zum Teil

gesichert . Bekanntlich hat Neukölln den Bau von insgesamt
4 Kilometer Länge als NorstandSarbeiten in Angriff genommen .
Der vorgesehene Anschluß an die A. E. G. Schnellbahn Gesund -
brunnen — Neukölln und an die städtische Nord - Südbahn schien aber

durch die außerordentliche Verteuerung der Baukosten in Frage
gestellt zu sein . Bekanntlich war die A. E. G. Schnellbahn ge -
zwungen , den Baubetrieb vorläufig einzustellen , während die Nord -

Südbahn zunächst nur bis zum Halleschen Tor geführt werden

sollte , da das städtische Tiefbauamt die außerordentlich hohen Kosten
nicht me�r aufwenden zu können glaubte . Nunmehr hat da ?

städtische ' Tiefbauamt sich dazu entschlosien , die noch fehlende Rest -
strecke , Teltower Straß e— H e. rmannplatz , in drei neuen
Abschnitten auszuschreiben , um die sich die einzelnen Ticsbaufirmen
alsbald bewerben können . Daiklit würde der Gemeinschaftsbahn -
hos Hermannstratze wenigstens zum Teil ausgeführt werden

können , so daß ein , wenn auch nicht besonders günstiger Anschluß
der Neuköllner Untergrundbahn gesichert erscheint . Die Ge -

nehmigungSurkunde für die Reststrecke ist ebenfalls vor einiger
Zeit von den Kleinbahn - Aust ' tchtSbehörden unterzeichnet worden ,

so daß , abgesehen von Zwischenfällen , einer Inangriffnahme der
Arbeit nichts entgegen steht .

Ein schlimme ? Andenken an die Kapp - Tagc hat der Charlotten -
burger Stadtverordnete Alfred W i l k , ein Mann , der sich um
unsere Partei sehr verdient gemacht hat , behalten , der am 19. März ,
in den Kapp - Tagen , in der Berliner Straße von einein wildge -
wordenen Kapp - Jünger angeschossen wurde . Die Kugel war
oberhalb deS KnieS in den Oberschenkel gedrungen , hatte ihm den
Knochen durchschlagen und ist im Becken stecken geblieben . Der
Aermste ist nach fast fünfmonatigem Krankenlager erst vor
kurzem wiederhergestellt . AIS Andenken bleibt ihm ein steifes
Bein . Ganz besonder " tragisch berührt aber , daß dieser Mann

tagS vorher , am 18. März , durch fein umsichtiges Eingreifen
wesentlich dazu beigetragen hat , daß das Blutbad in der Loh -
meyerstraße nicht noch sehr viel blutiger wurde , und daß es der

Besatzung deS Depots in der Lohmeheritraße gelang , sich zu sal -
vieren . Zum Dank dafür erhielt er am anderen Tage den Schuß
ins Bein , der ihn zeitlebens zum Krüppel macht . Merkwürdiger -
weise ist es nicht gelungen , den Täter ausfindig zu machen .

Jugendweihe LehrervercinShauS . Teilnehmerkarten und Gast -
karten sämtlich ausverkauft . Am Sonntag findet kein Karten -

verkauf statt .

Bezirksbildungsansschuli . fseltkonzertc ! Am Sonntag , d. 26 d M. .
in der Neuen Welt , Ha' enheidc 138114 . findet unier I. Festkonzert statt .
Werte von L. van Bectboven . Mitwirkende : Herr Konzertmeiftcr Lam -
binon . Herr Ilmninger kSelsing > Tbeatcr ) , das Blüthner - Orchester unter
Leitung von Herrn Knvellmeister Mchrowitz . Abonncmentskartcn sind noch
im Bureau de ? BezirtSbildungSailsfchusseS . Lindenstr . 3, II . Hos IV. Zim . 13
zu haben . Ncöffnet von 3 — 4 Ubr , DonnrrstagS von 3— 1 und 4 —7 Uhr .
— Theatervorstellung . Am Sonntag , den 26. d. M. . nachmittags
3 Uhr . im Zentrai - Thentcr „ Die Weber " von iHerhart Hauptmann . Ein -
tritt 3,33 M. Kleidcrablanc und Theaterzettel Irei . — Sozialistische
L i I d ii n g S s ch u I c. Die Vortragsreihen beginnen am Montag , den
18. Lkiobcr . Lchrpläne ( 33 Ps. ) und Hörcrkarten ( 6 M. ) sind zu haben :
Bei allen AbieilungSkassierern , bei den örtlichen BildungSauSschüsien , im
Bureau de ? PezirtSbildungSauSschuiseS , im BezirkSvcrband Groß - Berlin ,
In den Zeiten 23, Buchhandlung „ Vorwärts " , Lindenstr . 2 und Horfch ,
Engeluser IS.

EmPkangSabend des BetriebSrätekonqreises . Die Betriebsräte -
zentrale deS Ä. D. G. B. und der Aja vcran ' taltet für die Delegierten deS
ersten BctriebSrätetongresseS DeuIichlandS am Montag , den 4. Oktober .
abends 7 Ubr , im großen Saal der „ Neuen Welt " , Hafenheide 138/114 ,
einen EmvsangSabend . Mitwirkende : Konzertmeister Lambinon , Violine ,
Paul Eonradi kDeutfcheS Theater ) , Rezitation ; das Blüthner - Orchestcr .
Musikalisch : Leilung : Ebormeistcr Thilo . Die Männerchöre : „ NamenIoS "
und „Solidaritäi " ( Mitglieder des Arbeiter - Sänger - Bundes ) . BcgrllstungS -
anlvrache : Rudolf W i s I e l l. Eintrittskarten jür Täfle zum Preise von
3,53 Mk. sind bei der Berliner TeiverkichaslSkommiislon . Engelnfer 15, l ,
Arbeitsgemeinschaft sreicr Aiigcstelltcnocrbände , Belle - Alliancc - Slr . 7/13 ,
und im BetricbSrät - sckrctariat , Ja den Zelten 23, zu haben .

Ein klassiltlieS Zirfus - Progranim bringt die morgige Premiere im
Z i r t n S Busch . HanS Stosch - Sarraiani bringt ein geschlossenes
ZirkuS - Programris mit 143 FreiheiiSpsoiden . mit Dressuren exoiischer Tiere
und mit Ballett , Borsübrungen sremdländischer Truppen und Austreten
vieler Reittllnstler , Luftturner usw. HanS Stojch - Sarrasani wird persönlich
austreten .

Da » LebcnSmittelamt Blt - Glienicke hat einen Posten Ulster
vorteilhaft erworben und gibt am Freitag , den 24 . September die -
selben an die Interessenten billigst ab .

Hroß - Serllner parteinachrichten .
Heute , 24 . September :

17 . Rbt . Elternversammlung der 28l . Temeindcschule abends 7 Uhr
Schulaula , Hoheiilohestratze . Vortrag über Berusswahl . Resercntin : Frl .
Schmidt .

»» . . » 1 . . 5! 6. Ii . « 8 . bIS 3 * . 5161 . Sozialdem . Männerchor ( Kreis
Prenzl . Tor ) . UebungSstunde heute abend 8 Uhr bei Blessin , Slargarder
Straße 3.

Jungsozialistische Vereinigung . Ortsgruppe Süden . 7 % Uhr
im Zenlraljuaendheim , Lindenstr . 3, DiSkussionSabcnd , — Ortsgruppe
L i ch t e r s e I t> e. 7' / , Uhr im Jugendheim , illtbrechtstr . 14a , DiskuisionS -
abcnd . Arbeitsausschuß . ' 1,6 Uhr im Saale der Juristischen Zprech -
stunde Sitzung unter Teilnahme auch der bisherigen ArbeitSausschiißmit .
glieder .

S . P . D. - Elternbeiräte deS Wahlkreises FriedrichShai « . 7 Ubr
in der Aula der 125. Temcindeschule , Lange Str . 76, Vortrag des Ten .
BrunS über . Schulfragen " . Fragebogen mitbringen . S. P. D. - Lehrer sind
hierzu eingeladen .

Neukölln , 4. Abt . Funktionärsitzling Tl , Uhr bei Wols , Ecke Kaiser -
Friedrich , und Roieggerflrage . Die Delegierten zur KrelSvertretcroersamm -
lung mästen anwesend iein .

Morgen , 25 . September :
7. Abt . Bczir lSsübrrr werden dringend gebeten , 7 Uhr zur Ab.

icchriiiiig bei Vogel , Miltenmalder Sir . 16, z » cricheincn .
12 . Abt . 6 Uhr UMeib . ltuugSabend mit Tanz im Cövenufer

Hol , Cöpemckcr Straß - 174. EintriUSlarlen 99 Pf . bei den Bezirkssührern
zu ho beil .

37 . Abt . 3 Ubr Besichtigung deS „Lindenbof " , Berlin - Lichtenberg ,
Kiiembild ' iraß «. Trcstpunkt nachm . 2 Uhr Bnhnbos Putlitzsti aße . Jntcr .
«sjenten aus Moabiier Ellen , beirätcu . Lehrerlreisen und sonstigen Er .
ziehuiigSbercchtigten sind ireundlichst eingeladen .

Wahlkreis Weddtng . 7 Uhr findet im Restaurant Krüger , Hustilen -
straße 34, die lonstiiuierende Sirung des ncugcgiüiidcten GelaiigvereinS
statt . Hierzu werden ncch langcSkuudige Tenosten eingeladen .

Arbeitsgemeinschaft Soztaldcmolratiicher Lehrer , ö Uhr
Sitzung ,m StadlbauS . Klosierltraße , Zimmer 245. Borirag : De: leben .
kundluhc Unterrrcht . Referenlen : Kenoste Dr . Kaweran und Tenoste
Wreinert .

WcrbeauSschuß für Post u » d Delcgravbie S . P . D. 7 Uhr Der .
sammlung aller aus dem Boden der S. P. D. stehenden Post , und Tele -
grapbciibcamten in der Sophienschule , Wemmeifterstr . 16. Reichstags .
ab rordneter S t e l n t o p s fpricht über das Thema : Was hat die s . P D.
lür die Leamtenbcjoldung getan ? Anschließend freie Aussprache .

JugenÜveranftaltungen .
Heute , 24 . September :

Neukölln . Nogatftr . 53. Diskussionsabend : „Unsere WinterarSeit " . —

Petersburger Viertel . Strahmannstr . 23. Diskussionsabend : „Unsere
Agitationswoche " . — Reinickrndorf - Qst . Ullrich . HauSotterstr . 43: Eltern -
abend . — Süden . Schiilc Wilmsftr . 13. Vortrag : „ Der Wert der

Bildung " . — Treptow . Elsenstr . 3. Vortrag : „Gemerkschastsbewegung " .
— Weißensee . Wöickpromcnade , Ledigenheim . Vortrag : „ Die Revolution
von 1848.

Junendsekretariat . Abt . Moabit , Badenser Str . 21. Einsührungs -
abend mit besonderem Programm . Die Parteigenossen und - genossinnen
werden gebelcn , ihre Kinder aus diese Verrnstatlung ausinerlfam zu
machen . _

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Verband sozialistischer Lehrer . Sonnabend , 25. Sept . , 6 Uhr :

Vollsitzung Hinter der Garnisonkirchc . Tagesordnung : 1. Wahl der Dcle -

gierten . 2. Bericht der Teputationskommistion . Sozialistische Lebrer treffen
sich Freitag 7»/ , Uhr bei Frankanzani , Magdalcncnstragen - Eckc . — Volks -

sürsorge ! Am Sonnabend , den 25. September , findet im Gewerk chasts »
bauie . Berlin , Engeluser 14/15 , Saal 3, eine Obmännervcrjammlung statt .

Beginn 7 Uhr . _

Bus aller Welt .
Riesige Mehlfälschungen in Köln ?

Das Kölner Organ der Unabhängigen , die „ Soziale Republik "

bringt aufsehenerregende Enthüllungen über große Mehlfälschungen
bei dem Mühlen werk Syberberg , Köln - M ü h l h e i m ,
da ? einen Teil der Mehlversorgung für die Stadt Köln hat . Durch

Zniatz großer Wassermengen , stündlich 243 bis 333 Liter aus
65 Doppelzentner Weizen , sei erreicht ivorden , daß man
bei abgeschlossenem Mahlprozeß von 2333 Sack Wetzen
2333 Sack Mehl gewonnen habe . Ein solcher Mahlprozeß
erledigt sich in Il/�biS 2 Tagen . Die unmittelbare Folge dieser

Berwästung und Streckung des Getreides bzw . Mehles . die schon
jahrelang betrieben werde , sei eine unerhörte Verschlechte -
r u n g de ? Mehls . Mit dem ihnen gelieferten feuchten Sackmehl
könnten die Bäcker kein anderes Brot herstellen , als dasjenige ,
worüber die Klagen der Bevölkerung nicht aufhören wollen . Wie
die „ Soziale Republik " weiter mitleilt , hat man in der betreffenden

Mühle auch zusammengekehrten Dreck und Kehricht in das

gute Backnicbl gemischt . Das Blatt verlangt eine schleunige Unter «

suchung der Angelegenheit , insbesondere auch darüber , waS man
mit den überschüssigen großen Mehlmengen angefangen hat .

Luftfcrnspruch Berlin - Schweden . Drahtlose Telephonversuche
Berlin - Karlstad hatten ein gutes Ergebnis .

Todesurteile für Schieber . Das Revolutionstribunal sür Waffer -
tranSportwesen in Nil ' bnij - Nowgorod verurteilte den Führer
und einen Kommissar deS Dampfers BereSniki wegen Schiebungeitz
und Banditenwesens zum Tode durch Erschießen . Andere an
diesem Verbrechen Beteiligte wurden zu Z w a n g s a r b e i t Per -
urteilt . Sie halten den Dampfer mit Maschinengewehren bewaffnet .
fuhren von Astrachan nach Nishnij - Nowgorod und beschäfligten sich
mit Schiebungen .

Sport .
Die Rcnneil zu Karlshorst am gestrigen Donnerstag standen

unter dem Zeichen de ? außerordentlich milden Wetters und wiesen

zahlreichen Besuch auf . Es gab spannende Augenblicke . Nachstehend
die R e i » l t a t e :

1. Kiekemahl - Jagdrennen . Preise 16330 M. Distanz
3400 Meier . 1. Schanze ( W. Heuer ) , 2. Ausgleich ( K. Müller ) , 3. Wende -
kreis (Löstler ) . 4. Mara ( Slyst . Ferner liefen : Delubart ( 5 ), Minimax ,
Rilfa . Mechow . Sieg : 49 : 10, Platz : 19,55 11 ( Maral , 9 lWendckreiS : 10. —
2. Pappel - Jagdrennen . Pieife 18 333 M. Distanz 3633 Meier .
1. Eichwald ( Lcwicli ) , 2. Marmolata ( W. Müller ) . 3. Ophelia ( Bismarck ) .
Ferner liefen : EScadron (4. ) , Pivisax , Rofcnritter ( angeh ), Favoritin (gef. ) .
Sieg : 32 : 10 , Platz : 14. 14. 22 : 10 . — 3. Züchterpreis . 31 033 M.
Distanz 4233 Meter . 1. Galant ( H. Teichmann ) , 2. Manchen ( W. Müller ) ,
3. Dufe ( Stielau ) . Ferner liefen : Sabine (4. ) , Malachit , Fcnerbach . Not -
bart kangeh . ' , Lancciot ( ausgebe . ) . Sieg : 16 : >3, Platz : 12, 18, 23 : 13. �—
4. Kinderrennen . Preise 16000 M. Distanz 1200 Meter . 1. Käthi
( Behr ) , 2. Finnländer ( Huguenin ) , 3. Jmmclmann ( B. Wenzel ) . Ferner
liefen : Katzenjammer (4. ). Diadem . Fontafee , Pirol , Augur , Mailotten ,
Genna . Sieg : 294 : 13, Platz : 53. 23, 18 : ) 3. — 5. Haupt - Hürden¬
rennen . Ehrenpreis und 63 333 M. Distanz 3333 Meier . 1. Tarlatan
<H. Teichmann ) . 2. Heribert ( M. Jcntzfch ) , 3. Olympia ( W. Müller ) .
Ferner liefen : HenricuS (4. ), Baltafar , Finboge , Gcisterftunoe , Nolbremfe ,
Harmonie , Larissa , Oberon ( gef ). Dolde . Anlilove . Zarin , Leichtsinn ( zurück¬
gezogen ) . Sieg : 89 : 131 . Platz : 33, 51. 35 : 13. — 6. R e i n i ck e n -
d o r f c r Jagdrennen . Preise 18 333 M. Distanz 3333� Meter .
1. Galeere ( Kränz lein ) , 2. Satrap ( Herr v. Keller ) , 3. Flore ( Stielau ) .
Ferner Uesen : Sem (4. ), Baldon , Waercghem , PrimuS , Sittard . Tbcorie ,
Wachtel , Sonnenblume (gef. ) . Sieg : 33 : 13 . Platz : 15,11 , 28 : 13 . —
7. M a sl e r - D i l I i - I a g d r e n n c n. Ehrenpreis und 16333 M.
Distanz 5233 Meter . 1. JaSjolda ( Frhr . v. Berchem ) , 2. Haut Brion ( Herr
K. v. Wcstcrnbagen ) , 3. Qftry ( Herr Freefc ) . Ferner liefen : Ortrud . Sieg :
32 : 13, Platz : 15, 15 : 13 .

Arbeiter - Radsnbrer - Vnnd Solidarität Ortsgruppe Berlin I. Abt .
26. September , früh 7 Uhr , Biejentbal , mittags 1 Uhr , Buch . — Orisgruppe
Berlin II . Abt . Sonntag früh 6 Ubr nach dem RangSdorser See
( Abkochlour ) . Start Fontanrpromenade 18.

Arbetter - Radfahrerverein „ Groß - Verlin " . Sonntag früh 6 Uhr
Lcnft bei Potsdam . Nachmittags 1 Uhr Zehlendors , Karlstr . 12. Start :
Marranncnplatz .

Da ? Turnfett der Berliner Schulen , das am Sonnabend , den
25. September , im Grunewald - S t a d i o n stattfindet , verspricht außer .
ordentlich vielseitig zu werden . Jede Art deS SchuIIurtrcnS . des volks¬
tümlichen Turnens und der Spiele im Freien wird gezeigt . Des umfang -
reichen Programms und der großen Beteiligung wegen — über 10 3 0 0
Knaben und Mädchen werden teilnehmen — wird der Ansang von
3 Uhr auf 1 Uhr vorverlegt . Da mit einem Mastcnbcfuch zu rechnen ist,
wird die Eilenbabn vom Bahnhof Charloticnburg ab einen Pendelverkehr
einrichten . EtntritlSpreiS 2 M.

Sportliche Wcttkämpse für Männer , Frauen rnid Jugendliche ver¬
anstaltet der Aibeileiüimverein „Freie Turnerschaft Berlin " am Sonn »
t a g auf dem Siädlifchen Sporipiatz , Schönhauser Allee «Exerzierplatz , an
der EberSwalder Straße ) . Hochsprung . Dreisprung . Wettläufe , DistuS ufw.
Anfckitießend Fußball - Wettspiel . Antreten der Turner und Turne¬

rinnen Puntt 2 Ubr . Umllcidelokal EberSwalder Straße 35. Die Arbeiter »
schalt Berlins , insbesondere die iportluflig « Jugend , wird gebeten , die Bc -
strebungen des Vereins durch ihren Besuch zu unterstützen . Eintrüt ( teil

Sriefkasten der KeöoPtion .
K. iW. 77 . Wenden Sie sich an die Gemeinde oder an eine EfedfungZ -

genostcnfchaft ; an Enizelperfonen wird nichiS geleistet . Zurzeit ist der
Fond « für derartige Zwecke erschöpft . — P . H. 199 . 1. Verlangen Sie
runüchst Ansklärunii vom Vormund . Evcnll . müssen Sie Beschwerde über
ibn iühien . 2. Jäbrlich 2400 und 900 M. Dazu kommt die AusgleiihS «
zutage . He Kindeizulage für ibre Tochler , die Ortszulage und die
TenernngSzuIage . Sie können auf etwa 9333 M. rechnen . Für den Jungen
erhallen Sic nichts . — V. 00 . Ja , erheben Sie Einivruch gegen die
Kündigung und rufen Sie cvenil . den SchUchtllNgSaukichllß Troß - Berlw ,
Schlcgclstr . 2. an. — G. W. Steven Sw einen stnlrag bei der Tcfchästs -
stelle der Eiwcrvs . oienfürforgc . — M . « ! . I0Q . Lasten iir das Miel -
einigungSomt ei tfchc . den. — E. Nk . 37 . Legen Sic Beschwerde ein.
Die Siencrpflichl bestand nur bis zum 31. März 1923. — P . R 50 .
Ihre Frau gehört nicht zu den Eiben ; sie erbt nur nach der Muller . —
H. H. 75 . New . Legen Sie Beschwerde ein. — R. K. Zwtngli 8 .
Elne gesetzliche Vcipfticklu : g der Kommifsion , dem Miclerral Rechnung zu
legen , beslebl nicht . — I . S . 13 . Einer drillen Person lönncn Sie nicht
ein - für allemal den Be' uch des HauieS oerbieten . Nur in einem ein -
zelnen Falle , wenn sie den Frieden und die Rube des HauieS zu ' ivren
droht , dürfen Sie sie am Zutritt bindern . — P . St. II . An Ihren
Truppenteil . — H. L. 19 . 1. Mit 10 333 M 2. Die 10 Proz .
müssen abgezogen werden . — g , 1875 . Kommen Sie mit
den Papieren in unsere Juristische Sprechjurnd ». — G. W. Ja .



Der Weißenseer Prozeß .
iSchlutz aus der Abendausgabe - ) '

Der nächste Angeklagte Z i l l n s k y will nichts von der ikm
zur Lost gelegten Tar wissen , noch will er ni�t gewußt halben , daß
er unter Anklage vor Gericht steht . — Geh . Rai . Lepprnann
erklärte , daß der Angeklagte zweifellos an der Grenze der
Zurechnungsfähigleit stehe .

Nach einer kurzen Pause wird der Gastwirt D reger , In¬
haber des Restaurants „ Zum Prälaten " in Wcißensec , vernommen .
Er sagt aus , daß unrer dem Namen „ Sportclub Weißensee " etwa
15 bis 20 junge Leute , durchwegs E r w e r b s l o s e , bei ihm ver -
kehrten . Was die Bezeichnung sportclub in Wahrheit bedeutete ,
will er erst von dem ihm vernehmenden K r l m i n a l k o m m i s -
sa r erfahren haben . — Vors . : Haben sich nicht diese Leute auch
mit Gewebren bei Jhmn versammelt ? — Singe IL :

TaS war beim Kapp - Putsch .

Damals waren cS aber ganz fremde Menschen und nicht diese jungen
Leute . — V o rs . : Sln dem fraglichen Slbcnd wallen Sie nun , wie
hier in Ihrer Aussage steh ! , bei einigen von den jungen Leuten
ein großes Paket gesehen haben , das in braunes Packpapier
eingeschlagen war , aus dem Trageriemen heraussahen . —
An gell . : Das hübe ich mir nur gedacht , aber beschwören kann ich
es nicht . — Vors . : Sie haben ferner bei Ihrer richterlichen
Vernehmung gesagt , daß Sie im Sommer erfahren haben , daß
dieser Sportklub eine Kainpförzanisation sei . Sie haben auch auS
Gesprächen der Mitglieder gehört , daß diese Vereinigung Uebungen
in militärischer Art abhielt . — Angekl . : Ich habe wohl davon
gehört , mich sonst aber nicht darum gekümmert . — Justizrat
F r ä nkl : Wie erklärt sich der Slngcklagte , daß in seinem Polizei -
lichen Vernehmungsprotokoll geschrieben steht : „ Als Führer
s e h e i ch den j ü d i -s ch e n Kaufmann Michaelis a n. " —

Angekl . : Ter betreffende klriminalkommissar fragte mich , ob
das ein Jude sei , und ich antwortete : Es wird wobl einer sein .

Der nächste Angeklagie Handlungsgehilfe Fritz Falk erklärt

auf Befragen des Vorsitzenden , daß

die Buchstaben K. O. Kommunale Organisation

bedeuten Die Partei sei in Bezirke eingeteilt , zum Bei -

spiel Bezirk Weißensee , und in diesen Bezirken gäbe es

solche Parteiorganisationen . — Vors . : Was hatte diese
denn für Aufgaben ? — Angekl . : Für die Partei zu wirken .
— Vorl . : lind was machte die Sportvereinigung ? — Sing «kl . ;
Die machte Ausflüge nach Berlin , übte Turnspicle und machte
Slusmärsche . — Vor s. : Wurde auch Handgranatcnwerfen
geübt ? — Angekl . : Das kann sein . — Vors . : Wurden auch

Maschinengewehre eingeschossen ? — Angekl . : Das weiß
ich nicht . — Vor s. : Sie haben früher ausgesagt , die Sportvereini -

gung sei eine streng militärische Organisation , sie
habe Kompagnien und Züge . Zum Beispiel seiner - Bezirk Weißen¬

see die 4. Kompagnie mit etwa 100 Mann Stärke . — Angekl . :
Davon weiß ich nichts .

R. - A. Dr . Weinberg : Ich protestiere gegen die Ver -

lesung dieses Protokolls . Es ist
bei Hammelbraten und Schweiuskotclett

zustande gekommen . — Das Gericht beschließt nach kurzer Vera -

tung , das Protokoll zu verlesen . — R. - A. L nwit p stellt hierauf
nochmals den Slntrag , daß Landgerichtsrat Jamrath durch seinen
Stellvertreter ersetzt wird , und daß die Verhandlung nochmals von

vorn beginnt , da die Eröffnung des H a u p t v e r f a h r en s nicht

durch den Vorsitzenden erfolgt sei . — Vors . : Wenn Sie die

Akten gelesen hätten , Herr Verteidiger , würden Sie nicht immer

wieder mit solchen Slnträgen kommen . — R. - A. Lam p: Ich habe
die Empfindung , daß die Herren hier eine Sache verhandeln , über

die sie schon längst ein Urteil gefällt haben . Dieser Verdacht wird

bestärkt , daß das Gericht zu seinem letzten Beschluß kaum eine

Viertclminute Zeit gebraucht hat , — Vors . : Eine der -

artige Kritik steht Ihnen nicht zu . — R . Ä. L a m p : Dann bitte

ich um einen Gerichtsbeschluß über meinen Antrag . — DaS

Gericht lehnt den Antrag ab . ( Lachen im Zuhörcrraum . )
Vors . : Wie erklären Sie sich es denn , daß man bei einzelnen

Verhafteten Rahmen mit Patronen und am Kampsplatz Hüllen
von abgeschossenen Militärpatronen gefunden hat ? — Der

Angetlagle gibt schließlich zu , daß er am Abend des 10. August von

der Gastwirlschaft Bröger aus mit den Angeklagten Krüger .

Zilinsky , Dolny und anderen „ spazieren gegangen " sei . Da

sei ein Fremder gekommen , der ihnen den Sluslrag gab . in der

Nähe der M i s s i o n s l a u b e n zu warten und dann Waffen in

Empfang zu nehmen .
_

Hierauf verliest der Vorsitzende die Bekundungen , die der An -
geklagte Falk in der Voruntersuchung zu Protokoll gegeben
hat . Sie lauten sebr belastend , die Slnsiage ist auf sie gestützt .

Rechtsanwalt Weinberg : Ich bitte den Angeklagten zu
fragen , ob es richtig ist , daß er von dem Leiter des Spitzeldienstes ,
dem

Kriminalkommissar MaSlok ,

mit Hammelbraten und Schweinebraten traktiert worden ist , um
ihn zu dieser Aussage gefügig zu machen und damit er seine Partei
belaste . Vors . : Nun , was ist daran Mahres ? Stimmt das ?
Angekl . : DaS habe ich oft bekommen . Wir sind nach dem „ Prä -
laten " am Alexanderplatz gegangen . Dr . Weinberg : Während
Sie in Hast saßen ? Angekl . : Jawohl . Dr . Weinberg : Und
mit dem Kommissar Maslok , der sich bisher seiner Vernehmung ent -
zogen hat ? Angekl . : Jawohl . Rechtsanwalt �! r . B ö n h e i m:
Sind Ihnen sonstige Vorteile versprochen worden ? Slngekl . : Ja¬
wohl , Zigaretten , und dann ist mir gesagt worden : Sagen Sie die
Wahrheit , dann werden Sie wahrscheinlich entlassen . Dr . B ö n -
heim : Wer hat denn im „ Prälaten " bezahlt ? Slngekl : Krimi -
nalkommissar Maslok . Dr . Weinberg : Also

für eine Portion Schweinebraten und Hammclkotcletten

hat der Angeklagte seinerzeit die Slussagen gemacht , ich bitte dies
besonders im Gedächtnis zu behalten .

Ter Slngekl . Stern behauptet , überhaupt nichts mit der
K. - O. zu tun zu haben . — Rechtsanwalt Weinberg beantragt ,
den Slngekl . Stern sofort aus der Haft zu entlassen , da die Gründe
für eine Haft nicht mehr ausreichend seien . Das Gericht setzt die
Beschlußfassung bis nach der Vernehmung des Kriminalkommissars
ÄaZlok aus .

Kriminaloberwach ' meister Schiller wird hierauf vernommen ,
da der Slngeklagte Krüger mit der Behauptung hervortritt , Maslok
babe bei der Vernehmung ein mit der Schreibmaschine geschriebenes
Protokoll in der Hand gehabt und ihm daraus Vorhaltungen gemacht .
Zeuge Schiller bekundet , daß nicht Maslok , sondern er selbst
Krüger vernommen habe , und zwar wie jeden anderen vernommen ,
indem er erst ruhig erzählen ließ und dann an der Hand des der
Polizei schon bekannten Materials einzelne Fragen gestellt habe .

LandgerichtSdircktor Dr . E r n st gab die Erklärung ab , von
dem Führer der Sicherheitspolizei sei ihm mitgeteilt worden , daß
die beschuldigten Beamten dienstlich auf das Entschiedenste bestreitin ,
sich einer schlechten Behandlung her Slngcklagten schuldig gemacht
zu haben . Es sei lediglich auf einen Ruf aus den Reihen -der Sln -

geklagten eine kleine Sluseinandcrsctzuna erfolgt , welche aber sofort
wieder beigelegt worden sei . Er , der Vorsitzende , nehme an , daß
damit die Sache erledigt sei .

Justizrat Viktor Fränkl erklärt demgegenüber , daß diese

Aufklärung eine ganz einseitige

und eine keinesfalls genügende sei .
Die Vernehmung der übrigen Slngcklagten verläuft zum größten

Teil sehr eintönig . Slngekl . Ernst Schulze erklärt , daß er sich
seinerzeit , als in den Kapp - Putschtayen Slufrufe zur Bildung einer
Roten Slrmee erschienen , sich sofort zur Verfügung gestellt habe und
Führer der Abteilung Weißensee geworden sei . Als der Kapp -
Putsch vorüber und die

Rote Armee überflüssig geworden

war , habe er gemerkt , daß sich allerlei zweifelhafte Elemente Ein -

gang verschafften und viele auch die Gelegenheit benutzten , die von
den Genossen einkassierten Beträge , über die keine Belege gegeben
wurden , zu verbrauchen . Er habe daraus Ende Slpril die „ Rote
Armee " in Weißensee wieder aufgelöst . Später habe sich ein kam -

munistischer Sportklub gebildet , der in voller Oeffentlichkeit tagte ,
Uebungen abhielt usw . Sln jenen Tagen sei er gar nicht in Weißen -
see gewesen , sondern habe im „ Prälaten " mit seiner Frau gesessen
und später Schach gespielt .

Slnklagcvertreter R a in m i e n beantragt , den Regierun - gSrat
Weiß und den Kriminalkommissar R e i m a n n zum Beweise da -
für zu laden , daß die Angaben der Slngeklagten bei ihren Ver¬
nehmungen ganz spontan ersvlgt seien .

'
— Das Gericht beschließt ,

die Zeugen zu laden . .
Die Vernehmung der übrigen Angeklagten ergibt nichts Neues .

Von ihnen wind völlig übereinstimmend bestritten , der „ K. - O. " an -
gehört zu haben , viele behaupten , gar nicht gewußt zu haben , was
„ K. - O. " bedeutet und wollen dies erst bei ihren Vernehmungen er -
fahren haben . Da sich bei dieser Vernehmung wiederholt Schwierig -
leiten ergeben , welche zum Teil darauf beruhen , daß

in vem vorliegenden Verfahren eine schriftliche Anklage fehlt ,

beantragen die Verteidiger , das Gericht wolle die Anklagebehövde
ersuchen , eine sachgemäße , begründete , detaillierte , spezifizierte und
substantiierte schriftliche Anklage auszuarbeiten und den Angeklagten
vorlegen , da anders eine Verteidigung gar nicht möglich ist . — DaS
Gericht beschließt , diesen Slntrag abzulehnen . Es verkenne nicht
die Schwierigkeiten der Situation , die sich ans dem Fehlen einer
schriftlichen Slnklaoe ergeben .

Ncchtsanwalt L a m v erklärt bei dieser Gelegenheit , daß nach
seiner Meinung das Gericht

den Anträgen der Verteidigung überhaupt nicht Gehör

schenke . Wenn sich die ganze Sache immer mehr und mehr auf ein
Ausnahmeverfahren hinauslaufe , so würde schließlich die
Folge sein , daß wir alle streiken , die Verteidigung niederlegen
und die Slngeklagten auffordern , überhaupt kein Wort mehr zu
sprechen .

Es folgt noch die Vernehmung weiterer Slngeklagter , die im
einzelnen die Behauptungen der Anklage zu ' widerlegen suchen .

Die Verhandlung wird in später Nachmittagsstunde auf Freitag
vertagt .

W. Sklsrz gegen Reeden ,
Eine Beleidigungsklage des Herrn Waldemar Sklarz , ver -

treten durch Dr . Werthauer , gegen den Schriftsteller Maximi -
lian Hard en , vertreten durch Dr . G r ü u s p a ch , beschäftigte
das Schöffengericht Bcrlin - Tempelhof . Zur Slnklage stand ein Ar -
tikel in Sir . 12/13 der „ Zukunft " 1010 , in dem es hieß : „ Ein Bruder
in der Nachrichtenabteilung deS auswärtigen Ministeriums , wo man
die fremden Zeitungen mit Handelsteil und lehrreichen
Inseraten früher a. l S anderswo hat usw . " Der Privat -
klüger hat diese Wendung so ausgefaßt , daß gesagt werden sollte ,
der Privatkläger lasse seinen Brüdern die ihm dienstlich zugehenden
fremden Zeiwngen früher als dem Publikum zukommen , so daß sie
ihr vorzeitige Kenntnis als Gcschästsleuie gewinnbringend ver¬
wenden konnten . Harden war nicht zur Stell «. — Der Artikel der
„ Zukunft " kritisierte das GeschäftSgebahren deS Bruders des Privat -
Hägers Georg Sklarz .

• Für den Slngeklagten erklärte Rechtsanwalt Grünspach :
Harden habe nicht behaupten wollen , daß Sklarz ihm amtlich zur .
Kenntnis gekommene Zeitungen und Inserate seinem Bruder dienst .

�bar gemacht habe . Der Slrtikel richte sich nicht gegen den Privat -
Häger , sondern gegen di « damalige Regierung und gegen da ?
Konnexionswesen , wie e ? bei der damaligen Regierung in
die Erscheinung trat . — Privaikläger Sklarz erklärte , daß die
inkriminierte Stelle gegen ihn den Vorwurf des schweren Amts -
mißbrauche und AmtSvcrratS enthalte , wie es auch im Auswärtigen
Slmt aufgefaßt sei .

Nach heftigen Auseinandersetzungen zwischen den Verteidigern
über Harden . die Brüder Sklarz und ihre Beziehungen zur da -
maligen Regierung wurde

Horben auS Z 103 freigesprochen .

Das Gericht billigte ihm die Wahrnehmung berechtigter Interessen
zu . D« S Gericht hat in dem fraglichen Passus eine Beleidigung
erblickt , denn er enthalte den Vorwurf der mißbräuchlichen AuS -
Nutzung amtlicher Kenntnisse , wenn auch nicht offen , so doch zwischen
den Zeilen . Aber in heutiger Zeit habe jeder ein besondere »
Interesse , zu sehen , wie regiert wird und ob eine Äebenregierung
oder Unterströmung vorhanden ist , auch alleS lauter und recht zu -
geht . Dem Privatbeklagteu stehe als politischem Schriftsteller be -
sonders das Recht zu , gewisse von ihm als Mißstände erachteten
Zustände zu geißeln , wenn auch das Reichsgericht bisher einen an -
deren Standpunkt eingenommen hat . Es erfolgte daher Frei -
sprechung . _

WetterauSsichten für daS mittlere Norddeutschland biS
Sonnabend mittag . Zeitweise heiter , vorwiegend trocken , etwas wärmer .
bei schwachen östlichen Winden . �
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eine Verkaufsstelle BoenSohn Keine

Filialen mehr

Nur Chaussee - SirwOa 29 - 30 Nur

Geflrflnd « ! 1874 * empfiehlt

3 - Zimmer - mit Küche
Spelsezimmsr echt Elche
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Hervorragender

ScIflaucb ' IMtcr
». eifteni Bett der Smnü- ssüniltle
für Lebensstellung gesucht. ®e( L Angebote unter E. T. 293
an ALA- Haaaensteln & Vogler , Kannover . 851 -

i. MemMeiMMiA
als Werkstattleitcr auf sofort oder später gegen guten Lohn
gesucht. 182/20*

W . Mogge & Wallis
.> Abteilung Schcelbmoschlnen

Qonnoocc , Georgstrahe 7.

Vertreter
für faß - nttdflagGhenbier
von Sccliner » r » k - Vrau » rel gesucht. [*

Herren , die in Fabrikkantinen eingeführt sind, werden
bevorzugt . Angebote erbeten unter Z> 5 an die Haupt -
expedition des „Borwärt »" .

Kcmln�nnlZchkr Lehrling ( tehrlräulein )
mit schöner Handschritt suchen zum sofortigen Eintritt
Mertes A Co . , Berlin SW. 65 , Lindenslrnlle 35 .
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BeitimMe VUler .
auch Kriegsbeschähizte ,

für größere » Werk gesucht. OtOD
Angebote unter A. 6 an die Expedition dieser gelhmg .
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FABRIK FEINSTER LIKÖRE
BRESLAU 23 CE0R . 1844

Oeneral - Vertreter ßlr Orot - Berlin ,
Provinz Brandenbarg a, Pnmmera :

Alfred Sachs , Berlin W 30 ,
BMrbärossastr . 41.

Pernspr . : NoUendorf 4957 u. 3927 ,

» Platin , Gold - , Silber - ,
überbiete jedes Angebot !

Brillanten ,
horrende , unüberbietbare Preise .

Beste AbsatzquaHe für Händler — Keine irreführende Preisansabe

H . Wiese , Artillerie « traße SO . T < > ' ePhon8 Norden 1030 -

Fahrgeld wird vertätet



[ JÜ!TSieater « üclitsp § eSe etc .
w i •*' mrMmntmnjrif f

ßperolsaiis .
Die Jüdin *

6V» Uhr.

Schacspieihacs .
Marquis r . Keith .

_ _ _ _ 7 Uhiv _
Direktion Max Peinhardt

Deutsches Theater .
7 Uhr : Rame * uns Juila .
Sonnabcna 7 Uhr : Olktllo .

Pandora .
VI» Braidstane .

KamMerssieie
V/s Uhr : Bichs » der Pam
Sbd. 8 Uhr . VI» Brt . dsi

Kr. Schssspielhans
( Karlsttale )

7 : Julius Casar ( au8. Abonn . )
Sbd. 8: Jedenraaa ( auB. Ab. )

Tbaatar 1. ck.

KMiirgtzerStraße
VaS Uhr ; Erdx - eUt .
Sonnabend : Aliranctolina .
Sonntag ; MlrandaUna .
Montag : Miraad <alina .

ksiMZieshsas
' /sS: Eine Nacht im Paradl *«.

Beritner Theater
Vs« Uhr ; Der latxt » Nfnlzer

mit Frltal Massary
€ entr . i - Tke . �« r

7' / . : Frau BiriiSl ( Operette )
nentsc . li « . Operahana
7 Uhr : Ri| 0lett9 .
Frledr . - V» lUselmst . Th ,

?>/ - u. : Hßijeit Ith Tiuepin .
Kleinn « Theater .

uhr : Die FiirrWBiBHh !
Kl . « cIian . pieLhaaa .

7�! Der FlotiiraPiüzeiiJws
lion « iwrlir Oper

7Vs Uhr : LiOilg iffl 5�1166 .
DuHtMpielhau »

T' /�Uhr : Arnold fiitck in
. ZwansseiiiquariiorMac «
Me t r o p o 1- TM c

u. ; ßoilandweibchea
Neues Ca . tral . Tkenter

uv? Die fiams fta Fpsek .
Biene « Osterrttenlmna

7V, u. : Die Csik�toiress .
Kenea Volhatheater

t»/ . uhr : flfora .
Sehlller - Theat . Charl .

u ? Nathan der Welse
Thalia - Theater

t1/ . u. : DßP ljWIÜS FFMBI.
Th . nxn TVollendorfplatx
7 uhr : Wenn Lisi » erwacht
Theatar dea Weatena

Lvf§?rersteaIJelB| i «ielt
tValiaar - Tkeatar

Geschlossan . Morien 7 Uhr :
6er Geiser tu Ligaso.

Wnlhalla - Tlicater .

uifr Kastsp Jartstela

Reslleü - Theater .
Untergrundbahn Klo»ter «tr .

TSallch ' /J Uhr :
Die Freundin .
Von Hermann Sudarmana .

Sonntag 4 Uhr , kleine Fraise ;
I >l » VreuD�ln .

Dienst . 4 Uhr : Schaaavlntkaa

Triairt - TheaterT
Bahnhot Friedrichstrtfte .

Täftich «/4g Uhr :

Der Roman

einer Frau
Komödit v. Lothir Schmidt
Sonnaband 4 U. ; Rottippch —

Rose - Theater .
7-/ , Uhr :

Die Ratten .

Gasino-Thealir
Lothiincar Str . 87. — Tgl. »/ . S:

Knorps Wltwi
und „ AvschluL rerpaiBt64 .
Singspiel mit Viktor Litzek .
Sonnig . Z' /z : QebrQder Zorn ,

Felles Caprlce .
Heute Frcitas , Uhr ;

HrstauttQhranci

fepzlcdepimzM. Fdeh' iieji
Eine uorwoige Nacht

Lea * « Ohanacht
mit Perd . Criaackar «

Vorverk . N- 2, Abendk . ab 6 U.

Winter- Garten
Täglich r . 15 Uhr :

VaM- Splelplan
Rauche . eMt . ttet !

Heute und a » l /
tolg . Taue : g /a

nelin earlslcü
in

EiwEr
o. d. gr . ProoraBisi

IEnd«: Vor 10 Uhr.
Sonntags 2 Vorstellungen

Volksbühne
Theater am BÜlowplatz .

TAj Uhr : Eine Landpartie .
Verwickelte Geschichte .

Lisslnj-Tliiafar.
u ' SUTSnzsrin

( Leopoldine Konstantin . )
Sonnabend 7, rum I. Male :

Das Gelübde .
Schauspie ) in 3 Aufzügen
von Heinrich Lautensack .
( Kosta . tin , Leas , Klöpltr ,

Lind . )
Sonntag 7' /, : va , Gelübde .

Fsatsptips Mer - Theatep
Allabendlich Uhr :

DleScheidunpsreise
mit Msit Adalbert und

Trud « Hestcrhers .

| 71/, Tlicatep 7>/ . P
Dir. James Klein , f

IEröffnungaprogrammlGastspiel
d. Internat prehfiekr . j
lejster - letBMis

Hanousstn
m sein , eini , dasteh
Expcrim . u. Vorführ .

| 5C« rras |
ti. best . Akrob . d. We

liMsjl
Schwed . Illusion . il

�rr niegez Darbietung J
ladaBeLm '

1 d. toilkühna Scliönh .
o. weit . SeasatiaiM .

| Sonntag ZV, U. jeder
I ErvactcL i KM icc1

seif 19 Uahren
önerkannf besfe

Haarfarbe
färbf echfo . nafürliLh blond .
broiin . xhveijeir . M- 24 Probd. 8

iF . Schwarzios » Söhne
ßerlini

Markgrafen 5tr. 26.
ÜberaflerhhlHicf

1 Dokaten-fpauping
900 gestempelt 150 Mk. an
585 „ 105 , ,
333 » 05 w ,.

Inkl . Luxussteuer .
Jeder Ring ist fugenlos aus
massivem Ooide hergestellt
bei voller Garantie tür Fein¬
gehalt I Jede Größe am Lager .

G . Alb . Thal
Erstes Berliner Spezlal .
sreschSit für Trauringe .
O. lö , Seydelntr . 5

( Spittdlmarkt )
Eigene Fabrikation .

ielullnnl ] Uuli
Im großen Schauspielhaus

Bh. Fried richstr . Tel. . \ ' ord . 8643
Dir. Hans v. Wolzogen .

Das gr . September - Progr .
mit Rallssen d. Seele
v. Nik. Nikoiajew . Evreinoff .

Hauptroll . : Hermann Thimig ,
Rob. Forster - Larrinaga .

A. Flügel : Kpmstr . Spolianskl .
Balnlnlka . Orohester .

Konzert 7' , ' ._ Beginn SV.
Theater a . Kotthus . Tor

.: Moritzplatz 14814.
Täglich }•/ , Uhr und
ßranfag nachm . 3 U. ;

El!t«-S8ii;er
BUtigen - Koniert

Beginn 7 Uhr.
Vorv. 11-1' /, , 4- 6 Uhr

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt

M. ISO . - ,
14 k. Gold 585 gestempelt
8 k. Gold 333 *

n
stets vorrätig am Lager

Einkauf von

Gl"
Silber

Brillanten

Altmetalle
Zinn , Lötzinn , Lager »

matalle « Quecksilber
■ w höhere Preise .

DresiienepStrasse 18-14.

Kupfer . . 16 .
Messing

. . . . .

7 . —
Elei , Zmh . • • . 4 . —
Quecksilber . . . . 73, —

« hu Lychencr Str . 5
an der hoenb . Danziger Str .

Kuck * s
höhere Piivatschule u. Vor -

berehungs - Anstalt .
Vorschule — Pension .

NBr . bergcr Str . 2, am Zoo .

lOPS « 7l«,r sfosch .
Sarrasani

1Premiore . Vorverkauf : !
[ War. H. Tietz ». Circuf . k. l

Sitcdzlltll . -Weslep
Äbsnds 7' / , und

Canotag * m. 3

StlttiOBr

981reise -

SWiftS , üä 15. ®
BftnäÄasU, ©
leftti ,

SeltfTIIlti

atze 10

Ä >lg 6. 51
nncfStr . 98

tjdiecfitoäe 9
- oljmatCnti

"

imrnjtiaSe 215
: 9rid )»felbsc Str . 4

tcnjlaucc Str . 56
Henwbergrr Str . 52

Sochmeifterstrab « 2
Srnzfelberftrags SS
Säpenittcc Straße 93
Utbanftrafje 7
Sticbenomffrnje 1
Seergenlirchstraße 12

lSMZ
Pstsdamer Str . 38
Lotte Neumann

Im Schauspiel :
Die Glück stalle .

Turia . tr . 12

1Henny Porten
im Drama :

Die goldene Krone .
9Alezanderpi . sPassage
| Anständige Frauen «
| Friedenau , Rheinstr . 14

Kurfurstendcimm

NOBEL
günst . Einkauf

Speiae -
Ilerrcn -

n . Sehlaf -
Zimincr

Mürlicn
sowie

fiiuzel - KCäbcl
zn bedeutend

herabgesetzten Preisen .

SDnan Weinmeister -
. UOni , atraße 9

( EckeAIteSchönbaus . Str . )

Tätowiemngen { « " Ä
ohne Stechen , wo alles andere ver¬
sagt . Täglich 10—6, Sonntags 10 —12
Cul ' Ier , Berlin . Schle ?elstr . 10, part

Zahle die höchsten Preise

MINOG A
Grüner Weg 60
Telephon : Alex . 2430.

Filiale :
Schönhauser Allee 89

Telephon : Humboldt 1537.

Neukölln , Bergstr . 10.

DaenenhQSe HerrenhQte
Samthüte mit feschen Garnituren . . . . . . 49 . —

Samlhüte neueste Formen und Straußgarnitur . 58 . —

Samthüte mit Straußplatten garniert . . . . .75 . —

Zylinderhüte mit Straußplatten garniert , 150 — 98 . —

FilZCOrnetS in apartem Muster gestickt . . . 49 » —

Prima Haarhut . 87, - und 65 .

Serie 1 echtes Schweißleder . . . 65 . -

II , , . . . 59 .

III , . . . . 49 .

IV imitiertes Schweißleder . . 39 .

1}

7?

71

Afa

ANKAUF von

BRILLANTEN

Enthaarung !
Oeslchtshaare u. alle häßl .
Körperhaare vernichtet sof .
schmerzi . u. radikal . Depllatof
durch Absterben d. Wurzeln
allmählich und für immer .
Garant , unschädlich ! M. 7,80,
verstärkt nur 12,50. Ollo
Reichel , Berlin 43, Elsendahn -
Straße 4.

Erfolg
Haben Sie nur , wen » toie m
Gebrauchsartikel , b « in jedem
Winkel verlangt wirb , verfaulen .
Muster M. 2L0 bei 85,12
Carl Zehrelber , Dresden 19,

Stormstraße 12.

Ortsgruppe Groß - Bcrlin . Afa

5 ZKWrAe - JMWMegm
zur Wahl der Telsgiertc » zum Betriebs -

rätekongreh ( A . v . O . B . und Afa . )

Es versammeln sich die

Betriebsräte lnicht Angestellienräte ) :

5 3

Privat , und Sozlalvcrstche -
rung

. . . . . . .

Rechtsanwallsangestellli
Freie Berufe ufw.

1. U. 15
5

Z- anbelsgewerde einschL 1
llmpart und Export . . /
Ltberindvstrie . . . .
Textll » und Bckleidungs -

Industrie

. . . . . .

Nahrungs - u. Genußmittel

1
10

Berlehr

. . . . . . .

Holzindustrie

. . . . .

Baugewerbe und Steht »
inbuftrie

. . . . . .

Chemische Industrie
Graphische . . . . .
Papierindustrie f . " : ; }

13
4

Metallindustrie .

Staatliche und kommunale
Behörden

. . . . . .

11

Montag , 27. Sept . ,
nachm . 5 Ahr .

Btücherhaua . Bistcher -
straße 61.

Montag , 27 . Sapt ,
abends S Ahe ,

Ingcadsäie , Rvsea .
thaler «trage 36.

Montag , 27 . Sept . ,
abends s Ahr ,

Havrrlnnds Festsäle »
Lftisrnsaal ,

Reu - Frteorichstr . 35.

Montag . 27. Sept�
nachn , SVi Ahr ,
Stasfntljaler Los,

Roienthaier Sr . lt 12.

Dienstag , 26. Sapt ,
abends ?>/z Ahr ,

12 I «Iter Zistanier ,
Anhaitsttage 11.

Nur Ata - Ausweis nebst Milgliedsduch des Fenlraiverbandeo
der Angestellte » berechtigen zum Einttitt .

Betriebsräte , die noch nicht im Besitz de» Atn - Ausweises
sind, werden gebeten , die Anmeldung Im Bureau des Orts -
iartell » der Afa, Belle - Alliance - Ttratze 7/10, umgehend zu vcr»
anlasten und die Legittmatton in Empfang zu nedmen . 6/8

M'

nehmt bei allen Einkäufen ,

Bestellungen usw . Bezug auf
die betreffende Anzeige im

„ Vorwärts " !

. • ■•1 ■ r

Metalle ,

Quecksilber ,
Zinn ,

Weißlager
kaufen laufend

MflMfT 5ft . 2,
BenMnrt Skr. i ?.
MMN Str . §.
WtißlflkRflr . 3,

Sei Llltzo « 812L

SÄiklerUlmmde 23.
Tel. Neukölln 2m J"

Dr. med . Orüterlng
Haut , Harn , Unterleibslcid

b. Männ u. Frauen , Blutunters
InraltdeastraBe 35 , Ecke
Chausseestr , Statt . Bhf. Spr.
Wochentäglich II I, ViS- V. l

„■J . F. Raueh
Frledrichslr . il , Brunnen5fr . I74
neb . Gold - Busse , Gr. Frank¬
furter Str . 112 neben Jandorf ,
iaTalidenstr . 164. Engros : N 4,
Scrgatr . 34 . Tel. : Nord . 8214.

Derby -
Cognac

Zemes -
MMe der

IWer - ZmW
zu Berliu .

Kaffenloial Mtchaelkirchstr . 15,

MeelüieWg .
Die in den Ausschuß »

sttzungen vom 4. Mal 1920 und
12 Juli 1920 beschloffene 8. Ad»
änderung der Satzung , deir .
die Reuregeiuna dee Grund »
löhn - , Aochenhiise und Bci »
träge ifßs 4, 10. 20, 24, 25a
und 39) ist mit Ausnahme des

_ _, „ betrifft ,
vom Oder - Verstcherungsamt
Grag - Berlin am 6. September
1920 genehmlqt worden und
am 10. Mai 1920 In Kraft ge¬
treten . 149/19

Druckexemplare der 8. Ab¬
änderung können vom L Ok¬
iober 1920 ob im Kassenlokal
in empfang genommen werden .

Berlin , 22 September 1920.
Der Vorstand .

Olfo Sronan , Vorstuender .
h . Aüiebnsch . Schrislsührer .

Unsere Gesellschaft hat sich
am 1. September 1920 auf -
geiöst . Etwaige Gläubiger
wollen sich bei un » melden .

Hof. 22. September 1920.

Bolksstimme »
Verlag

Daniel Stallen 61 Co. »
(S. m. b. H. ,

in Liauidatton :
Sans Winzhrimer , Johann

Müller . 180,19«

In der Unterfuchungssach »
gegen den früheren Feld -
- »edel Alfred Ehler ! von
der

Gefanpen-Konipspiß 819

wird dem Beschuldigten zu»
Last gelegt , Untergebene miß-
handelt und durch Misthand -
iungen dcn Tod de» Oder -
leheers Pinkerf verursacht
zu haben . Die Adressen drr
Zeugrn sind bei den Akten un-
zureichend angegeben . E»
werden »
O berlehrereudwlg Plaut «,
llofeph wotbe .
Chiflian v- sicr ,
Sari Hauzel .
Seorg Marschall und andev »

weile
Zeugcu gesucht ,

die zur Cache Bekundungen
machen können . Dieselben
werden ersucht , ihre Adressen
mitzulellen .

Gericht der früheren
18 . Division .

Allona .

Pistolen gesucht .
jallus Helmer , W. S,

Markgrafenstr . 31.

Ermäßigung
Küchen

Schlafzimmer

Speisezimmer
Polsterwaren

gegen bar and Teil -
zablang

Stolzmann
Rplle ÄHianccstc

• 100 •

LVirtfchaftsamt
der Gemeinde Berlin - Reinickendorf

empfiehlt zum Bezüge von billigen Lebensmitteln usw. die Inanspruchnahme der nach-. . . . . . . ~ ' — aftellen :stehend aufgesührlen amllichen verkaafsh
1. Bertaussstelle : Restdenzftr . 45

ä�etallhetten
Stahldrahtmalratzen , Kinder¬
betten . Polster an ledermann .
Katalog fr. Elsenwodelladrllt ,
Suhl in Thür . S3K1Ö

Keine Frau
sollte verabsäutnen . ausführlichen Prospekt über hygienische
Artikel kosten ! , einzufordern . Auf Wunsch sachgem . Beratung

Frau B. Koopmann , Berlin 220 , Potgdamer Str . 104 .

Äesidenzitr . 89
Sotnmcrie . 10
Scharnwederstr . IIS
»raf - Haejeler - Str . 31

6. Veritmfastelle : Autonlrnstr . 3»
7. „ Pankower Allee 86
8. „ Hauatst ». 52
9. „ Kögelstr . 8

10. „ Amenbestr . 104
11. Verkaufsstelle : ZMMstr . 14.

JachmSanisch « Bebiennng . — Keine Aebeesorfellaag .
Sämtliche LzdirtschaftSartikol . Seifen , Lichte usi «.

Obst , Gemüse , ASacherwaren 0
Hülsenfrüchte i » bester iöeschitffrnheit . EinwnndSsreie Koloninlwarrn .

Im ftlcibeciaaee , Flottinstr . 48: Herren - an » DomenbeNelbuug , Sarz - and
Schahmaren . Aelchsdetlelbung .

Solz- lliiki mimilölie :



Das böse Gewissen .
Der Aufruf des Parteivorstandes . Sichert die Entwaffnung I*

bat in der reaktionären Preffe Heulen und Wehklagen hervorgerufen .
An Hand der Lamentationen in . Kreuzzeitung ' ' , . Deutsche Tages¬
zeitung " usw . , die wir als Ausbruch des reinen Gewissens zu
würdigen wissen , wollen wir unsern Lesern die Hauptgründe gegen
den Aufruf kurz mitteilen :

Der Aufruf des Parteivorftandes ist lächerlich , denn die Reaktion

hat gar keine Waffen .
Die vorhandenen Waffen aber braucht sie dringend

zum organisierten Selbstschutz gegen Räuber , Banditen , Spartakisten ,
Sozialisten , Demokraten usw . Ihre Herausgabe fordern , hieße
Selbstmord verlangen .

Natürlich ist dieser organisierte Selbstschutz gänzlich un «
bewaffnet und erstrebt sei » Ziel nur durch geistige Auf -
klärung . .

Es ist daher eine Gemeinheit , wenn man seine geheimen
Waffenlager der Entente verrät .

Hört die Sozialdemokratie nicht endlich auf , den gänzlich
barmlosen Selbstschutz als gefährlich zu verleumden , so wird ihr
dieser bald eine Antwort mit blauen Bohnen schreiben .

Nach einer Meldung der TU . liegt über den Stand der Eni -

waffnungsaktion im Lande noch kein deutliches Bild vor . Dagegen
steht schon jetzt fest , daß der Erfolg in Berlin durchaus befriedigend
ist . Es wurden täglich Tau sende von Gewehren ab -

gegeben , dazu große Mengen Munition , an einem Tage über
200 000 Schuß . — ES ist also Heuchelei , wenn die Rechtspresse immer
wieder , über die . Gefahr " von feiten der Arbeiterbevölkerung

jammert , die ihre Waffen durchaus loyal abliefert . Man

möge erst einmal den BclveiS erbringen , daß auf dem Lande ebenso

abgeliefert wird wie in Berlin .

Der Kartoffelwucher .
Ter . Segen " der freien Wirtschaft macht sich auf dem Gebiet

der Kartoffelversorgung immer deutlicher fühlbar . Muß doch selbst
die . . Tägliche Rundschau " , eine von allen Schiebern hcchgepriesene
Vorkämpferm für die nun erreichte Wucherfrcihcit , melden , daß im

Rhein - und Maingebiet seit Aufhebung der Zwangswirtschaft der

Kartoffelprcis auf 40 bis 43 Mark für den Zentner im Kleinver -

kauf gestiegen ist und durch Ueberbieten der Händler immer weiter

steigt . Dasselbe Blatt berichtet aus Neumünster , daß der

Ausschuß der Schleswig - Holsteinischen Bauernvereine einen Preis
von 23 bis 30 Mark für angemessen erklärt habe , daß aber die

Erzeuger ohne Rücksicht daraus teilweise Preise von 30 bis 70 Mark

für den Zentner fordern .
Von anderer Seite wird aus Braun schweig berichtet , daß

die Großhändler bei den jetzigen hohen Preisen die Versorgung der

Stadt Braunschweig mit Kartoffeln ablehnen .
Di « bürgerliche Reichsregierung , die im Interesse des

Wucherer - und Schiebertums diese Zustände geschaffen hat , sieht mit

verschränkten Armen zu . Lediglich die Arbeiterschaft er -

greift hier und da Gcgcnmaßregcln . So beschlossen zum Schutze der

Bevölkerung gegen Wucher und Ausbeutung die a n h a l t i -

nischen Bahnorbeiter , die Beförderung der von den

Händlern gekauften Kartossein solange zu verweigern , wie

diese zu wucherischen Preisen eingekauft werden . Aehnliche Be¬

schlüsse haben die Eisenbahner in Schleswig - Holstein gefaßt .

Der Gftkrieg .
Königsberg , 23. September . ( WTB. ) Im Kampfabschnitt vom

Dnjcstr bis zum Pripjet säubern die Polen nach Erreichung
der Flußläufe des Zbrucz und Gorin das eroberte Gelände von

von den versprengten und zurückgebliebenen Bolschcwistenqbteilungen .
Südlich von Pinsk nähern sich die Polen noch Einnahme von

Ljubaschewo dem Sthrfluß . Im Räume östlich von Kobrhn — Pru -

shany setzten die Bolschcwisten ihre Angriffe fort , die

bisher von den Polen abgewiesen wurden , wobei die Bolschcwisten

auf Roshany zurückgeworfen wurden . Polnische Angriffe aus im

Räume westlich von /Wolkowisk zu Offensivztvecken bereitgestellte

bolschewistische Truppenansannnlungen waren erfolgreich ; die

Polen melden 4100 Gefangene . Bolschewistische Angriffe aus der

Gegend von Grodno auf Odelsk und Kusniza wurden a b g e -

wiesen . ( Der Moskauer Bericht sagt das Gegenteil . Red . ) Der

Brennpunkt der Kämpfe liegt zurzeit im Abschnitt Prushany West -

lich von Wolkowisk , wo die Bolschewisten ihre neu herangeführten

Kräfte konzentriert haben . Im S u w a lk i - Gebiet dauern die ört -

lichen Kampfhandlungen zwischen Polen und Litauern an� die

Litauer führen ihre Verstärkungen anscheinend im Räume von

Seinh heran .

Rjasanow in JTonöon .
An Stelle von Kamenew kommt R j a s ano w nachLondon . Rjasa «

now ist der deutschen Sozialdemokratie kein Unbekannter . Erbat sich als

Marxforscher einen guten Namen erworben , war auch ständiger Mit -

arbeiter an der . Neuen Zeit " und am Wiener . Kampf " . Bei Aus -

brück deS Krieges lebte Rjalanow in Wien , reiste 19l6 nach der

Sckweiz und nach Ausbruch der russischen Revolution über Deutsch -
land nach Rußland , aber nicht mit der ersten Partie russischer

Emigranten , die bloß auS Bolschewisten . mit Lenin an der Spitze ,
bestand , sondern später , Ende Mai 1917 , mit der zweiten Partie ,

fast ausschließlich Menschewisten . Rjasanow schloß sich erst Ende

1917 der bolschewistischen Partei an , er hatte früher keiner Fraktion

angehört . Er ist einer der kenntnisreichsten russischen Marxisten .
Sein richtiger Name ist G o I d e n d a ch. Er dürfte heute 60 Jahre
all sein . In jeder Hinsicht ist er sür London geeigneter als
Kamenew .

Ruffen nach Norüfrankreich ?
Kopenhagen , 23 . September . Ueber die finnisch - russische Grenze

sind seit einiger Zeit zahlreiche russische Flüchtlinge gekommen , die

interniert wurden . Sie sollen nunmehr bei " den Wiederaus -
bauarbeiten in Frankreich beschäftigt werden . Eine grö -
ßere Anzahl von ihnen ist bereits von schwedischen und finnischen
Häfen nach Frankreich abgegangen . Ueber hundert Flüchtlinge , für
die eine Schiffsgelegenhert nicht gefunden werden konnte , haben sich
m. t Erlaubnis der norwegischen Regierung über Norwegen nach
Fvanckreich begaben .

die Revolutionierung Mens .
Petersburg , 23 . September . ( O. E. > Im Petersburger

Sowjet erklärte Sinowjew : „ Wir glaubten bisher die Revolution zu -
erst nach Westen tragen zu können . Jetzt ist aber der Osten und

seine baldige Revolutionierung das wichtigste und am ehesten zu er -

reichende Ziel . Z « bedauern ist der Umstand , daß die Bauern

in Aserbeidscha « und Turkestan Bedenken tragen , das enteignete

Land - « sich z » nehm « » . " (?)

Sittlichkeitsfragen und LehrerinnenMibst .
In der Preußischen Landesversammlung kam

Tonnerstag Präsident L e i n e r t vor Eintritt in die Tagesordnung
auf die Entscheidung des Bölkerbundrats zu sprechen , wonach die
Kreise

Malmeöp unü <k»pen

Belgien zugesprochen worden sind . Ter Protest vom 20. April
gegen die belgischen Vergewaltigungen ist erfolglos geblieben . Wir
legen gegen die Entscheidung des Völkerbundrats Verwahrung
ein . ( Lebh . Beifall . ) Ter Präsident verliest die Eingabe der
preußischen an die Reichsregierung , worin um nochmalige feier -
liche Verwahrung ersucht wird .

Auf Aufforderung des Präsidenten schließt sich die gesamte
Laudesversammlung , auch die Unabhängigen , dem Protest der
preußischen Staatsregierung an .

Präsident Lcincrt bemerkt dazu : Der Völkerbundrat hat die im

Friedensvertrag geschaffenen Voraussetzungen für den Völkerbund
mit Füße, , getreten . ( Lebh . Zustimmung . ) Wir werden die Be -

völkerung jener Kreise niemals vergessen , wir betrachten sie als
unsere Bolksangcliörigen und erwarten mit den Einwohnern jener
Kreise , daß der Beschluß des Völkerbundrats bald eine Aenderung
erfährt , die sich gründet auf eine mit Recht und Gerechtigkeit vor -
bundene Selbstbestimmung der Völker .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die große Anfrage des

Abg . Dr . Faßbender ( Z. ) über die

Entsittlichung öes Volkes

durch Nacktvorstellungen . Die Anfrage bezieht sich auf
einen Artikel über eine „ Tannhäuscr " - Vorstellung . — In der Be¬

gründung der Anfrage betont der Redner , daß er nicht auf Einzel -
heilen eingehen will , und fragt die Regierung , was sie gegen die

schamlose und gewerbsmäßige Entsittlichung des Volkes wn wolle .

Abg . Merttzcl ( D. Vp. ) begründet einen mit zur Beratung ge -
stellten Antrag über schleunige Maßnahmen gegen das Ueberhand -
nehmen unsittlicher Literatur .

Abg . Frau Dr . Wegscheidel ( Soz . ) :

Ich bin der Meinung , daß jede Duckmäuserei nicht nur für
die Sittlichkeit , sondern auch für die Gesundheit das Schädlichste
ist . Zensuren , Verbot der Kinos bis zuin 18. Jahre , Einführung
einer Theatcrzcnsnr werden die von jedermann bedauerten heutigen
sittlichen Zustände nicht bessern . Wir wenden uns daher gegen die

Androhung einer Zensur , denn die Handhabung durch die Polizei
würde immer zu einer Bespitzelung und Bevormundung auswachsen .
( Sehr richtig ! links . ) Auch ich muß mich dagegen wenden , daß

gerade Berlin mehr als andere ©iädte als Herd der Unsittlich -
feit angesehen wird . Der Berliner ist im allgemeinen ein ruhiger ,
fleißiger , nüchterner Mensch , mit einem gewissen Humor begabt ,
der das Arbeiten noch immer nicht verlernt hat . ( Sehr richtig !
links . ) Die rein kapitalistische Verbreitung unseres Inseraten -
und A n z e i g e n w e s e n s ist das gröbste Uebel . Wir sind auch
gegen die Anpreisung und Annoncierung der meist recht üblen

Kinotitel , aber wenn der Schutzmann darüber entscheiden
würde , so würde das zu unhaltbaren Zuständen führen . Die

Sinauffetzung des Sperralters für Kinobesuch bis zu 48 Jahren
wäre ein lächerliches Gesetz , das allabendlich hunderttausendmal
übertreten wird . Ich wiederhole , daß das ganze Problem

ein Erziehungsproblem

ist . ( Sehr richtig ! links . ) Wenn uan überzeugt ist , daß das
Streben des Menschen ein Streben nach dem Guten ist , wird man
die Mittel der Erziehung jedem äußeren Eing rü f f v o r -

ziehen , dem der Reiche immer entgehen kann , währ « ! er den
Armen immer treffen wird . ( Lebhafter Beifall links . )

�

?lbg . Kimpel ( Dem . ) : Wir glauben ebenfalls , das hauptsäch -
lich Erziehungsarbeit no : tut , daneben aber muß Unsittlichkcit ,
namentlich Unsitclichkeit als Geschäft , aufs allerstrengste geahndet
werden . ( Beifall b. d. Dem . )

Abg . Kilian ( U. Soz . ) : Meine Freunde sind der Ansicht , daß
die gerügten Auswüchse eng verbunden sind mit der kapita -
l i st i s ch e n Entwicklung . In einer Beilage der „ G e r m a n i a "
wurde getadelt , daß auf Spielplätzen die jungen Mädchen i n
kurzen Röcken spielren , daß sie in der Schule durchsichtige
Blusen trügen usw . Wer sich schon darüber aufregt , daß er nackte
Kindcrarme und nackte Kinderbeine sieht , der mutz in eine Kalt -
Wasseranstalt . ( Heiterkeit . ) Auch die Wohnungsfrage spielt in
dieser Frage eine große Rolle . Nur eine Besserung der sozialen
Lage bessert die Sittlichkeit . Der kapitalistische Staat ist dazu
nicht in der Lage . ( Beifall b. d. U. Soz . )

Die Anfragen und der Antrag werden dem Bevölkecungs -
ausschutz überwiesen .

Es folgt die große Anfrage Adolf Hoffmanns ( U. Soz . )
und Genossen über die

Ehelosigkeit der Lehrerinnen
und Beamtinnen und in Verbindung damit die ssroße Anfrage
Dr . v. K r a u s e - Ostpreußen ( D. Vp. ) und Genossen über das
Eheverbot für Lehrerinnen und Beamtinnen . — Beide
Anfragen beziehen sich auf Fälle , in denen Lehrerinnen und Beam -
tinncn das verfassungsmäßige Recht geschmälert worden ist .

Abg . Frau Reichert ( U. Soz . ) begründet die Anfrage der Unab -
hängigen und fragt , ob die Regierung auf dem von den Geheim -
raten Leist und Gührig vom Ministerium für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung vertretenen Standpunkt steht .

Abg . Frau Poehlmann ( D. Vp. ) begründet die Anfrage ihrer
Partei .

Gcheimrat Mantzel : Die Frage soll grundsätzlich geregelt wer -
den , das Reich muß aber voran gehen . In der Zwischenzeit sollen
Härten vermieden iverden .

s Abg . Frau Ege ( Soz . ) :
Nach Annahme der Reichsverfassung ging ein Aufatmen durch

die Reihen der Frauen . Aber die ausführenden Organe v e r -

zögerten die Durchführung der Gleichstellung der Beamtinnen
mit den männlichen Kollegen . Selbst in der Landesversammlung
stimmten die Rechtsparteien und das Zentrum der Durchführung
nur bedingt zu . Wir Sozialdemokraten haben keineswegs die ver -
beirateten Lehrerinnen den unverheirateten vorziehen wollen .
Beide müssen natürlich dieselben Pflichten übernehmen . Eine
Mutter kann sehr wohl eine tüchtige Erzieherin sein . Die Lehre -
rinnen stellten früher nicht den geringsten Prozentsatz für die
Prostitution . ( Unruhe rechts . ) Räumen Sie den Frauen die
gleichen Rechte ein wie den Männern , dann werden Sic der Sitt -
lichkeit den besten Dienst leisten . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Frau Tönhoff ( Dem. ) begrüßt die Aufhebung des Ehe -
Verbots der Lehrerinnen .

Abg . Frau Dr . Lauer ( Z. ) : Die Doppelbelastung mit dem
Mutierbcruf und dem der Lehrerin drückt auf die Leistungen in
beiden Berufen . Darum sollte die verheirateteFrau aus
allen Erwerbszweigen heraus . ( Lebhafter Beifall im
Zentrum . )

Abg . Oelze ( Dnatl . Vp. ) bezeichnet die Ausführungen der Frau
Ege als „ lächerlich " und erhält unter lebhaftem Beifall einen
Ordnungsruf .

Abg . Frau Garnich ( D. V. ) möchte von der Regierung hören ,
wie die Proben mit den verheirateten Lehrerinnen ausgefallen sinv .

Das Haus vertagt sich auf Dienstag 1 Uhr : Anträge über
Erzeugerpreise und Zwangswirtschaft , Beiihlfen zu Kriegswohl -
fahrtszweckcn , Uebergang von Grundbesitz in ausländische Hände .

Die politische Lage in China ist durchaus ungeklärt . ES voll -

ziehen sich neue Machiverschiebungen , deren Tragweite sich noch
nicht ganz übersehen läßt . Bezeichnend sür die Lage ist , daß der

stärkste Mann , der Generalgouverneur " der Mandschurei . General

T s ch a n g - T s o - L i n . der enge Beziehungen zu Japan unter -

hält , einerseits zum Kampf sür die Befreiung der Provinz Kuang «

tung ausruft , die sich dem Südgeneral Lu- Ding - Ting unterworfen

hat , andererseits verlangt , daß ihm alle die Gebiete anvertraut

werden , auf die die Japaner in ihren 21 Forderungen Anspruch
erheben , also außer der ihm bereits unterstellten Mandschurei die

Mongolei und die Provinz Schantung und eine weitere .

Auch diesen Menschenschacher wird Moskau nicht ungenutzt
lassen , darauf kann man sich verlassen .

Sä > weüens Reichstag .
Stockholm , 23 . September . ( MTB . ) . Msher sind 132 Reichs -

tagsabgeordnete gewählt , davon 68 Sozialdemokraten , 37 Äonser -
vative , 34 Liberale und 20 von den beiden Bauernorganisationen
sowie 3 L i n ! s s ozi a l ist e m Die Rechtssozialisten haben
7 Sitze verloren , die Linkssozialisten und die Liberalen 11. Die

Konservatiben haben 12 Sitze gewonnen und die Banernorgani -
sationen 9. Die Stimmcnzahl der Rechtssozialisten be -

trägt 170 000 mit einem Rückgang von 28 682 Stimmen , die der

Konservativen 146 627 mit einem Zuwachs von 6441 Stimmen , die
der Liberalen 108 644 mit einem Rückgang von 46 230 Stimmen
und die der beiden Bauernorgaiiisarionen 71 193 mit einen : Zuwachs
von 15 782 Stimmen . Die Stimmenzahl der Links�sozia -
listen beträgt 30 844 mit einem Rückgang von 8830 Stimmen .

Ungarische Aeugenfreiheit .
Wien , 23 . September . ( Eigener Drahlbericht des . Vorwärts " . )

Der gewesene ungarische Ackerbauminister Lengyel unler
dem Regime K a r o l y i , der Samstag nach Budapest zurückkehrte
und sich bei der dortigen Polizei ' meldete , um Aussagen
zum Tisza - Prv,eß zu machen , wurde beim Abendbrot im Militär -
tasino durch Offiziere des Pronay - DetachementS
verhaftet . Er wurde iu einem Automobil in die Nador -
Kaserne geführt , wo ihm erklärt wurde , ihn nicht früher freizulassen ,
bis er sich verpflichtet habe , keine Aussagen zu machen .

Tie Verhandlungen über die BcsoldungSrcform im Reiche
stehen , wie wir erfahren , nabe vor ihrem Abschluß Aus diesem i
Grunde will man auch mit den Beratungen über die preußische
Beioldungsordnung noch warten ; die gemeinsame Sitzung der

'

Ausschüsse der Preußischen Lcmdcsversammlung wegen der Ein - 1
stufung der Lehrer wird a- us diesem Grunde am Freitag noch nicht �
stattfinden und Finanzminister Genosse Lüdcmann hat seine Er -

klärungen über die Finanzlage Preußens vorläufig abgesagt .

Zur Luthcrfcicr in Wittenberg . Zur Feier der 460 lährigen
Wiederkehr der Verbrennung ver Bannbulle durch Martin Luther
bewilligten die Siadiverordneien von Wittenberg gegen ' en Wiver -
ipuich ver Sorialdemokraten 10 000 Mark . Wir sind glerck -
falls der Ansicht , daß es in dieier Zeil wichtigere Zwecke zur
Bewilligung von Geldern aibt . als die Veraniialüing von Feiern .
Ein derariiaes Verhalten vvii Siadiverordneien muß liamentlich aui
die Arbeitslosen im böchsleii Maße aufreizend und er -
b i t r e r n d wirken . �

Ostmesse , in Königsberg . Reichsvrösident E ber t, Reichswirt -
schcrftSm in ister Dr . Schal z, preußi scher Ministerpräsident Braun
und preußischer Handelsminister Fischbeck werden d,e erste
deutsche O st m e s s e in Königsberg , die am kommenden
Sonntag ihren Anfang nimmt , besichtigen und ihrer Eröffnung
beiwohnen . Vom 20. bis 24. September sind die Schnellzüge nach
Königsberg für die Besucher der Ostmesse verstärkt worden .

Rettet öirRrbei ' terbewegung !
Tie U. S . P . zerfällt . Sie hat vor vier Jahren die

Einigkeit der Arbeiterbewegung zerstört , jetzt ist sie selber
nur noch ei n Trümmerhaufen . Ein Teil von ihr
wendet sich gläubig nach Moskau , ein anderer Teil , viele
Tau sende von Arbeitern umfussend , steht ratlos und
verwirrt und weiß nicht wohin . Viele haben schon den
Wiederanschluß an die alte Partei vollzogen ,
andere würben ihn lieber heute als morgen vollziehen , wenn
sie sich nicht schämten , ihren Irrtum einzugestehen .

Und doch muß jeder denkende Arbeiter erkennen , daß
es heute nur noch eine politische Organisation gibt , die fest
und von Dauer ist , daß nur mit ihr und durch sie etwas er -
reicht werden kann . Das ist die viclgeschmähte „ S . P . T. " .
Sie stärken heißt die Arbeiterbewegung retten
aus dem Verfall , mit dem sie die unaufhörliche Zertrümme -
rungsarbcit der Linken bedroht .

Der „ Vorwärts " ist das Zentralorgan der S . P . D. , der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands . Er verteidigt die
Interessen der arbeitenden Bevölkerung gegen die feudale
und kapitalistische Herrenkaste , er kämpft für den Sieg des
Sozialismus durch die Demokratie .

Der „ Vorwärts " hat den Arbeitern rechtzeitig die
Wahrheit über Rußland gesagt , die zuzugeben sich
auch Führer der Unabhängigen sich bequemen mußten , nachdem
sie zuvor den „ Vorwärts " deswegen beschimpft hatten , wie sie
selber jetzt von den Kommunisten deswegen beschimpft werden .

Den „ Vorwärts " muß jeder Arbeiter lesen , der erkannt
hat , daß nur Einigkeit und ernste geistige Arbeit —

nicht Zersplitterung und Phrasengeklingel — den Weg zu
besseren Zeiten öffnen kann .

Dem „ Vorwärts " die weiteste Verbreitung zu schaffen ,
ist ' daher die Pflicht jedes denkenden Arbeiters , jedes guten
Parteigenossen . Nur so kann verhindert werden , daß die
Massen , die sich von dem Treiben der Linken enttäusch� ab -
wenden , der politischen Tle ' chaültiqke ' t verfallen und

'
die

Reihen der aelben Organisationen verstärken .
Ter „ Vorwärts " muß zum 1. Oktober Tausende

neuer Leser gewinnen . Genossen und Genossinnen sorgt
dafür !

Folgender Zettel ist ansaefüllt an die Expedition des
„ Vorwärts " . Berlin SW . 68 , Lindenstr . 3. zu senden :

Ich abonniere ab I . Oktober den „ Vorwärts " mir der

illustrierten Sonntagsbeilage „ Volk un' ' Zeil " in Groß - Berlin

täglich zweimal frei ins Haus für 10 Mark monatlich .

Außerbalb Groß - Berlins Wohnende wollen beim Postamt

ihrcS Wohnortes bestellen .

Name

Wohnung :



GelverMastsbewegung
Gegen öie Krbeitsgemelnjchast .

In tintt ein Mittwoch abgehaltenen Versammlung der der

Ufa angehörenden Betriebsräte und Funktionäre der Metall -

industrie erklärte sich der Referent , Genosse Nörpel , gegen t5ie

Arbeitsgemeinschaften , weil in ihnen keine wirkliche Parität

herrsche , denn die kleine Zahl der Arbeitgeber habe ebenso viele

Vertreter wie die um das Vielfache grössere Zahl der Arbeitnehmer
und weil die Arbeitgeber auf Grund chrer reicheren wirtschaftlichen
Vertreter wie die um das Vielsache grösiera Zahl der Arbeitnehmer ,
zu täuschen , um das durchzusetzen , was den Arbeitgeberinteresien

entspreche . Don den Arbeitsgemeinschaften sei aus diesen Gründen
ein den Interessen der Allgemeinheit entsprechender Wiederaufbau
dcS Wirtschaftslebens nicht zu erwarten . Um dieses Ziel zu er -

reichen , mühten die Betriebsräte die Kontrolle der Produktion
übernehmen . Das Wirtschaftsleben wieder in geregelten Gang
zu bringen , sei die dringendste Aufgabe dcx Gegenwart . Anders
könne die Not , die sich in der fortgesetzt steigenden Arbeitslosigkeit
bemerkbar mache , nicht gebannt werden .

Die Diskussionsredner waren geteilter Meinung über die Ar -

beitsgemcinschaft . Petersdorf sagte , es scj übereilt , wenn die

Versammlung ohne gründliche Erörterung einen Beschluß gegen
die Arbeitsgemeinschaft fassen würde . Es sprächen doch taktische
Erwägungen für die Beibehaltung der Arbeitsgemeinschaft . Sie

gebe doch den Arbeitnehmern Gelegenheit , das Wirtschaftsgetriebe
kennen zu lernen und dann ihre Kenntnisse im Interesse der Ar -

beitnehmer zu verwerten . Wenn sich die Arbeitnehmer beiseite
stellten , würden sie nicht weiterkommen . — Gegen die Arbeits

gemeinschast sprachen Böhm und Günther , der ausführte , die
Mitarbeit der Arbeitnehmer in der Arbeitsgemeinschaft sei eine

Kraftvcrschwcndung , durch die nichts erreicht werden könne . Die

Arbeitgeber hätten seinerzeit — wie aus einer Aeutzerung von
ihrer Seite hervorgeht — die Arbeitsgemeinschaft abgeschlossen , um
. vch vor der „alles überschwemmenden Sozialisierung " zu schützen .
AuS der Arbeitsgemeinschaft sei in manchen Fällen eine Interessen
gemeinschast der Unternehmer mit den Arbeitern zur Ausbeutung
der Allgemeinheit geworden . — Kronberg befürwortete die

Beibehaltung der Arbeitsgemeinschaft .
Nörpel sagte im Schlußwort , die ArbeitSgcmemschast habe

noch keine Spur eines Ausweges aus der wirtschaftlichen Not go
zeigt . Sie berge die Gefahr in sich, zu einem chronischen Zu -

sammenschlutz zwischen Arbeitern und Unternehmern zu werden

Wie die Unternehmer über die Arbeitsgemeinschaft denken , zeige
eine Aeuherung von SlinncS , der sagte , es fei für die Unter -

nehmer wohl Zeit , aus der Arbeitsgemeinschaft auszutreten , weil
die Gewerkschaften ihr Endziel nicht aufgegeben haben . Wenn wir

nicht bis zum Winter durchgreifende Mahnahmen zur Regelung
der Wirtschaft treffen , dann seien die Arbeitslosen nicht mehr zu
halten . Mit Moralpredigten könne man die Gefahr nicht verhüten .

Schlrehlich wurde mit allen gegen 3 Stimmen folgende Rcso
lutivn angenommen :

Tie in den „ Sophiensälen " versammelten Funktionäre und
Betriebsräte der Metallindustrie der Afa erwarten von dem Vor -
stand der Afa , dah derselbe alle Schritte zum Austritt aus
den Arbeitsgemeinschaften gemeinsam mit dem
A. D. G. B. unternimmt , da die Arbeitsgemeinschaften nur zur
Befestigung der kapitalistischen Wirtschaft dienen . Die Versam -
melten geloben dagegen , ihrerseits durch Kontrolle der Produktion
und Eintreten für die Sozialisierung die Ueberführung der Wirk

schaft in den Besitz der Allgemeinheit mit aller Energie vorzn
bereiten .

'

_

verbanöstag öer Töpfer .
Meißen , 22 . September .

Die gestern sehr hochgehenden Wogen deS Meinungsiampfe »
hatten sick» heute merklich geglättet . Das eindrucksvolle Schlußwort
des Vorsitzenden verfehlte auch seine Wirkung nicht auf die Oppo -
sition , so daß der Tag ohne heftige Zwischenfälle verlief . Der
Antrag der Opposition , die Arbeilsgemeinschaften unter allen Um -
ständen abzulehnen , wurde mit starker Mehrheit abgelehnt .
In der Frage des Bauarbciterschutzes wurde einstimmig eine Re -
folution angenommen , worin ausgebrückt ist , dah der Verbands -
vorstand beauftragt wird , bei der sozialpolitischen Abteilung des
Gewerkschaftsbundes für den weiteren Ausbau des Ar -
beiterschutzes zu wirken . Um die gesundheitlichen Schädi -
gungen wie Rheuma , Lungenleiden usw . einzuschränken sowie
«ine solide Herstellung von Heiz - und Kochern lagen zu gewährleisten ,
verlangte der Verbandsiag , daß die Bauten , wo Ofensetzer be -

s<chäftigt werden , von Oktober bi » März genügend a n g e -
» värmt und gedichtet sein müssen , feraer soll daS zu der -
arbeitende Material so gelagert werden , daß es gegen Frost ge -
schützt ist .

Nach Erledigung einer Anzahl Anträge erstattete die Statuten -
beratungskommission Bericht . Der Referent der Kommission ,
B e i h ig - Velten , führte aus , dah sich die Kommission von dem
Gedanken habe leiten lassen , den Kampfcharakter des Verbandes
hochzuhalten . Deshalb habe sie nur die Streikunterstützung er -
höht und die anderen Unterstützungen im großen und ganzen in
der alten Fassung belassen . Hier sind nur Aenderurgen insofern
getroffen , als sie ourch die Vermehrung der Beitragsklassen bedingt
sind . Die Testattungsbeihilfe sei um 50 Praz . erhöht worden . Die
Beiträge sind gestaffelt und sollen betrage » 2 bis 6,50 M. , je nach
dem Stundenverdicnst . In der Lchrlingsklasse soll der Wochen -
beitrag 1 M. betragen . Tie Streikunterstützung soll betragen , je
nach der Dauer der geleisteten Beiträge , 8,70 bis 20 M. Lehrlinge
sollen die Hälfte der Klasse l erhalten . Für jedes Krno unter
14 Jahren soll 1 M. Zuschuß täglich gegeben werden . Der Wochen .
bcitrag soll geteilt werben und zu zwei Drittel der Hauptkasse , zu
ein Drittel der örtlichen Verwaltung zufließen . Die Anträge
der Opposition , das Streikrexleinent betreffend , ersucht die Komi -

Mission abzulehnen . Die Gehälter der Angestellten sollen den löch .
sten Stundenlöhnen des Bezirks angepaßt werben mit einem Pro -
zentausscblag für besondere » Aufwand an Kleidung usw . bei Reisen .
Eine Reihe sonstiger Anträge empfiehlt oie Kommission zur An -

nähme oder Ablehnung .
Nach eingehender Beratung wird den Anträgen der Kommission

mit der Acnderung zugestimmt , daß der Beitrag in der ersten Bei -

tragstlasse anstatt 2 M. nur 1,50 M. „eträgt . Die erhöhten Bei -

träge treten am 1. November b. I . in Kraft , die erhöhten Unter -

stützungssätze nach Leistung von 13 Wochenbclträgcn . Bei der Ab -
stimmuna über die sonstigen Anträge werden fast sämtliche Anträge
der Berliner Opposition (sie hatte deren 25 gestellt ) abgelehnt . Hin .

zuzufügen wäre noch , daß schon am ersten VerhanblungSiag , als die

GeschäftSordnungSdebatten noch sehr hoch gingen , ausgesprochen
wurde , daß eine Neuwohl der Berbandsangestcllten auf diesem
außerordentlichen Verbandstag unzulässig ist .

Damit hatten sich die Arbeiten des Verbandstages erschöpft . Nach
den üblichen Dankes , und Schlußworten wurde der VcrbandSlag
geschlossen . _

Der Straßenbahnerftrekk in Hannover .
Hannover ist . nach acht Wockicn . noch immer obne Straßenbabn -

In der letzten BelegschaftZversammlung der Straßenbabner wurde

mitgeteilt , daß die Streikenden nacki wie vor die Unterstützung der

gesamten Arbeiterschaft fänden . Selbst aus dem Ruhrrevier seien

Sympatbiekundgebungen eingegangen , so daß man bei einem Appell
nn alle im Transportarbeiter - Verband organisierten Straßenbahner
die Mittel zu längerer Fortführung des Streiks erhalten würde .

Es wurde eine Abstimmung über die von der Straßenbahndirektion

gestellten Bedingungen vorgenommen , die einen Verzicht auf

Lohnerhöhung und Nichtwiedereinstellung von

300 Mann fordern . Man schritt auch deshalb zur Abstimmung ,
weil die Direktion angeblich bebauptet haben soll , die Streikleitung

verhindere jede Willensäußerung der Straßenbahner . Das Er -

gebnis war 2041 von 2082 für die Ablehnung der

Bedingungen . Der Lohnkampf geht infolgedessen weiter .

Wirkungen der Wirtschaftskrise .
Die Gene ralvers arnrnlu irg der Buchbinder , die am Mittwoch

im großen Saal des Gewerkschaftshauscs tagte , nahm zunächst den
Bericht der Verwaltung vorn 2. Quartal entgegen , den der Vor -
sitzende Kaspar erläuterte . Die in einigen Industrien kata¬

strophal wirkende Wirtschaftskrise zeigte sich in der Buchbinderei
und Papierveravbeitung erst im Laufe des zweiten Quartals . In
allen Branchen nahm her Beschäftigungsgrad in den Monaten Mai
und Juni ab . Die selbstverständliche Forderung nach Lohnerhöhung
und neuer Teuerungszulage wurde von allen Branchen erhoben
und an die Unternehmer weitergeleitet . Reichsiarife wurden ab -
geschlossen für die Etuis - und Kartonnagenindustrie . Nachträge
wurden vereinbart lzum bestehenden Rcichstarif für das Buchbinder -
gewerbe und verwandte Berufszwcigc sowie zum Reichstarif für
die Lederindustrie . Die Zahl der Mitglleder der Ortsverwalwng
stieg im 2. Quartal von 16 488 auf 17 151 . Im 3. Quartal , so
fügte Kaspar dem Bericht hiuzu . sei nicht nur in der Lederindustrie ,
sondern auch tu anderen Branchen eine derartig starke Wirtschaft -
liche Depression eingetreten , daß Lohnkämpfe nicht mehr
durchzuführen sind .

Die ? lbrechnung vom 2. Quartal , zu der der Kassierer
BytomSki sprach , ergab für die Zentralitasse , daß sie mit
330 031 M. in Einnahme und Ausgabe balancierte . Die Lokal -

lasse harte einschließlich des alten Bestandes eineGcsamteinnahme
von 362 670,89 M. , der eine Gesamtausgabe von 87 212,58 M.

gegenüberstand . Es verblieb am 1. Juli 1020 ein Bestand von
275 458 M. Die Sammlung für die Opfer des Kapp - Putsches er -
gab die Summe von 20 645 M.

I m h o f f als erster Diskussionsredner rügte , daß die Orts -

Verwaltung im Mitteilungsblatt für die Berliner Kollegen ( Sep -
tembernummer ) einen Leitartikel von Dr . Paul Levi : „ Der
Ruf von Moskau " gebracht hat . Uns als Gewerkschaftler , sagte er ,
kann das wenig interessieren . Jetzt , wo der Streit in der U. S . P.
entstanden ist , ist eS verwunderlich , daß unser Mitteilungsblatt dazu
benutzt wird , um in der Neuorientierung vorweg Stellung zu
nehmen . Wir , die wir auf dem Boden der ' S. P. D. stehen , könnten

ja kaltläHelnd beiseite sieben und sacken , die Kollegen der anderen

Richtung werden sich selber zerfleischen , DaS wollen wir aber
nicht im Interesse unserer Organisation . Deshalb wünschen wir
nicht solche Artikel im Mitteilungsblatt . In der weiteren Dis -
kussion wandten sich Wilhelm und Kaspar gegen die Aus -

führungen Jmboffs .
Von den Bewerbern für die Stelle des Sekretärs für die Buch -

bindcrbrauche werden fünf » und zwar die Kollegin Schaller t

( Berlin ) und die Kollegen Henning ( Potsdam ) , Rosen -
garten ( Rostock ) . Peter mann ( Berlin ) und Wilhelm
( Berlin ) zur Urwahl gestellt . Der Tag der UrWahl wird erst noch
festgelegt . Der Wahl des ersten Kassierers bei der Nculvahl der
Berliner Angestellten hat der Haupworstand die Bestätigung der -
sagt . Nach längerer , sehr unerquicklicher Diskussion wurde mit

großer Mehrheit beschlossen , die Wahl zwischen den beiden Kandi -
datcn Bhtomski und Mvrcuse noelnnalS vorzunehmen . Diese Wahl
wird verbunden werden mit der Urwahl deS Sekretärs der Buch -
bindevbrauche .

Anträge auf Erhöhung der lokalen Arbeitslosen -
unter st ützung begründete der Kassierer V y l o m s k i , worauf
nach einer Diskussion beschlossen wurde :

Die arbeitslosen Mitglieder erhalten , ganz gleich , welcher Bei -

tragSklasse sie angehören , neben der Verbandsunterftützung einen

Lokalzuschlag , und zwar bei einer Mitgliedschaft von 52 Bei¬
trägen pro Dag 1. 50 M. , von 156 Beiträgen pro Tag 3 M. und von
260 Beiträgen pro Tag 5 M. Der Beschluß tritt am 3. Oktober in

Kraft . Die erste Auszahlung nach den neuen Sätzen findet am
5. resp . 9. Oktober statt . Als Ergänzung hierzu wurde folgender
Beschluß gcfaßt : Für die Monate Oktober , November und
Dezember sind von den voll in Arbeit stehenden männlichen Mit ?
gliedern 2 M. und von den voll in Arbeit stehenden weiblichen
Mitgliedern 1 M. wöchentlich als Extrabeitrag zu leisten .

Die übrigen Punkte der Tagesordnung mußten wegen vor -
gerückter Zeit vertagt werden .

_

Die Entlassungen in der städtischen Parkverwaltnng .
Eine Betriebsversammlung aller Beschäftigten in der Park -

Verwaltung am 22. September 1920 erbob einmütig Protest gegen
die stattfindenden Entlanungen . Zum 1. Oktober kommen bereits
113 Arbeiter , Gärtner und Arbeiterinnen zur Entlassung , des
weiteren sind vorgesehen am 31. Oktober 2>3�und am 30 . November
212 , so daß sich die Gesamtzahl der Entlassenen auf 543 Arbeil -
nehmer stellt , zum größten Teil auS Familienvätern bestehend .
Da nun für Notstandsarbciten zur Behebung der Arbeitslosigkeit
in dem Berliner Bezirk 100 Mill . M. von feiten des . Berliner Mögt -
stratS bewilligt wurden , können die Arbeiter der städtiswen Pnrk -
verwoltung die Maßnahme de « Berliner Magistrats nicht begreifen .
Mit Recht wurde in der Diskussion darauf hingewiesen , daß der
Magistrat ein Loch zustovfen will , während er in dem gleichen
Atemzuge ein weiteres Loch zum Schoden der Berliner Bürgerschaft
aufreißt .

Die Versammlung beauftragte die beiden anwesenden Ver -
treter deS Verbandes der Gememde - und Staatsarbeiier und deS
Verbandes der Gärtner - und Gärinereiarbeiter . folgenden Antrag
der Ocffenilichkcit und dem Magistrat zu unterbreiten : . Die jetzt
vorgenommenen und die vorgesehenen EnUasiungen , von denen Ar¬
beiter mit acht , neun und zehn Dienstjabren betroffen werden , sind
rückgängig zu machen . Die Entlassenen resv . noch zu Entlassenen

sind in diejenigen Betriebe des Magistrats zu überführen , welche
von den 100 - Millionen - Notstandsarbeiten bedacht wurden . "

Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter . Freitag , den
24. September , abends S Uhr . im Lokal von Büttner , Schwedter Str . 23.
Versammlung sämtlicher Mühlenarbeiter Groß - BerlinS . TageS «
ordnung : DaS llllimatum der Unternehmer .

Betriebsräte ! Montag , den L7. und Dienstag , den 28. September
1320, finden die DetriedSiäteversammlungen deS ZcnlralverbandeS der An -

gestellten zur Wahl der Delegierten zum Betriebsrätekongreß ( A. D. G. B.
und Asas statt . Wir weisen aus daS Inserat in der heutigen Nummer der

Zeitung hin . � ..
Zentralverband der Angestellten . Versammlungen am Freitag .

den 24. S. : Fachgruppe 1 und 3b tNcichs ». Staats - , Post - und Bersorgungs -
behörden sowie ' der Abwicklungstellen ) abends 7>/ . Uhr , Rosenthaler Hof ,
Grober Saal , Nosenihalcr Str . 11/12 . — Fachgruppe 3a ( KriegSorgum .
sotionen ) nachmittags 5 Uhr , Aula Kochstr . 13. — Fachgruppe 7 ( Waren - ,
Kausbäuser und Spezialgeschäste ' » öffentliche Versammlung abends 7' / , Uhr ,
Eharlottcnburg , Hohenstaufen - Säle , Kotlbuser Damm 73. — Fachgruppe lld

( Holzhandel ) abends 7 Uhr , Schuliheitz . Neue Jakobstr . 24/2S . — Fach -
gruppe 17 I ( Mchlhändler ) abends 8 Uhr , Berbandslokal , Bellcalltancc -

straße 7— 10. _ _ _ _ _ _ _

Wirtfthcift
Tlis schwerkranke Reich .

Der ReichSfinanzmini st er eröffnet « in der Kabinett -

sitzung , wie wie mitgeteilt haben , seine Ausführungen mit folgen -
den Worten :

„ Wir stehen offenkundig vor der Notwendigkeit , unS

über die finanzielle Lage des Reiches Rechenschaft zu geben . ES

genügt aber nicht , sich nur d' e Tatsachen vor Augen zu halten
und die furchtbare Wucht der Zahlen ins Gedächlnis ein »

zugraben und Probleme zu sehen , sondern wir müssen zu w e i t «

tragenden Entschlüssen kommen und ein Wirt -

scha fts - und F i n a n z pr o g r a m m für die nächste Zeit
uns vornehme n. "

Wenn man diese Zeilen liest , drängt sich gewiß jedem sofort
die Frage auf : „ Also e r st jetzt ist das hohe Kabinett zu der E r -

kenntnis gekommen , daß ein WirtschaflS - und Finanzprogramm

für die n äch sie Zeit vorgenommen werden müsse ? Wo ist das Pro -

gramm , das die „ W i e d er a u fbau p ar t ei e n " dem Volk ver -

sprochen hatten ? Statt eines Ministeriums von Führern , haben

wir ein Ministerium der „ gärenden Gedanke n" . Daß eS

auch in den Massen bedenklich zu gären beginnt , scheint man

übersehen zu wollen .

Wer die Zahlen , die die amtliche Veröffentlichung uns ge -

bracht hat und die ein furchtbares Durcheinander zeigen , sich an¬

zusehen versucht , dem wird es wirr im Kopfe werden . Es gehört
in der Tat eine gewaltige Portion Optimismus dazu , zu

glauben , daß auf den bisher befchrittenen Wegen der Ausgang aus

dem Labyrinth gefunden werden kann .
Wir Sozialisten gehen ja von grundsätzlich anderen

Voraussetzungen aus als die Führer der bürgerlichen Regierung .

Für uns ist die straffe Organisatron der Produktion
und daran anschließend die Organisation des Handels das

Fundament für jegliche Gesundung unseres schwerkranken Reiches .

Auch die S o z i a l i f i e r u n g ist für uns vorerst eine O r g a n i -

s a t i o n des Bestehenden , das durch ein Gegeneinanderarbeiten
verhindert , die Produktion dem dringlichsten Bedarf des

Volkes entsprechend zu führen , die Freisetzung von Arbeits »

kräften zu verhindern und die Arbeitslosen einzuschalten in den

planmäßig arbeitenden Wirtschaftsapparat . Ob Voll -

s o z i a l i s i c r u n g oder Teilsozialisierung , da ? sind

vorerst ncbensächllche Fragen , zumal die Form der sozialisierten
Wirtschaft an sich „ Neuland " ist Vorerst mutz eS vor allem erst
einmal heißen , in das Bestehende Ordnung bringen .

Ohne diese Ordnung durch planmäßiges und sofortiges Zu -

sannnenfasscn aller Wirtschaftszweige ist eine Ordnung der

Finanzen und eine gerechte und vollkommene steuerliche Er «

fassung der Zahlungsfähigen unmöglich . Wir brauchen heute

Führer , die klar mit festen , realisierbaren Gedanken und Plänen
arbeiten können , nicht solche , die jetzt erst ansangen , nach
M i t t e l ch e n zu suchen und sich selbst im Stadium der

„ Gärung " befinden . Unser Standpunkt gegenüber den

„ W i c d c r a u f b a u e r n " ist hier wiederholt präzisiert worden ,

a b w a r t cn und zuschauen , wohin des Schiff gesteuert wird .

Möglich ist es ja , daß die bürgerlichen Parteien von selbst in

absehbarer Zeit zu der Erkenntnis gelangen , daß mit ihren

Karten die Einfahrt zum Hafen nicht gefunden werden kann .

Vom Berliner Produktenmarkt .
Nichtamtlich sind am 23 . September im Berliner Pro -

dukienverkchr folgende Preise ermittelt , für 50 Kilogramm ab
Station : Spciscerbsen : Viktoria 270 —310 M. » kleinere 210
bis 260 M. , Futtcrerbsen 170 —150 M. , Lknsen 450 —500 M. ,
Peluschken 150 —170 M. . Ackerbohnen 160 —172 M. .
Wicken 130 — . 150 M. , Lupine » 60 — 95 M. , Serradella ,
alte 80 —90 M. , neue 115 —120 M. , Viciavillosa 370 —375 M. .
Raps 375 — 380 M. , Rübsen 5— 10 M. darunter , Leinsaat
370 —390 M. . Mobn 460 - 500 M. , Senfsnat 170 - 190 M. ,
Hirse 150 — 180 M. , Trockcnscknitzel 78 —81 M. , Steffenschnißel
107 —180 M. Torftnelasse 65 —07 M. , Wiesenheu . lose 25 bis
26 M. , K l c e h e u 34 - 36 M. . S t r o h . drahtgepreßt 17 —17li , SIL.
gebündelt 14 — 1444 M. , Kartoffeln , sortiert «, 23 — 29 M. ,
Mais , lose , loko Hamburg 182 M. . Oktober 175 —176 M. , Reis .
Brasilvollreis loko 5,90 M. , Oktobcr - Dezember 8,63 M. , Burma loko

9,30 M. , Saigon 1 schwimmend 8,60 M , NalenciareiS 10 Vi — 11 M. *

Ein javanischer SchiffahrtStrust . Wie „ Daily Telegraph " aus
Tokio erfährt , beabsichtigt man , zur Wahrung der japanischen
Schiffahrtsinteressen e ' nen SchiffahrtStrust zu bilden , der die

Tonnage des ganzen Landes umfassen soll . Die neuen

Geftllsck >aften , die wäbrcnd des Krieges finanziert wurden , haben
der Regierung die Nationalisierung anempfohlen . Die
Regierung hat daraufhin den» Zusammenschluß aller
I u t c r e s s e n t e n vorgeschlagen .

Bcraniw . für de » rednkt . ». eil ! Tr . Werner Pkislr , Cparloltenburg : iür tlnzeigen :
21». Wlotfe, Berlin . Verlag ! VorwSrtS - Perlag G. m. d. H. . Berlin . Druck� Vor .
wärls - Buchdruckerei u. Dertagtanflalt Paul Singer u. To. . Berlin . Lindenltr . 3.

_ Hicrzu 1 Beilage .

> Huhneraupen
nonnhaut , Schwfeien u. Wanzen
Oesettlgt schnell . siche » u, schrnepzloa
Kuktrol toooooofacn bewährt

Peels M. 3, - Jr ) Apotheken u. Oeogeeien ephälflich
Vbpsicbt vor Nachahmungen . Kukinol steht emzfq da ,

JSXtt
j�c�cii ycun�c munaia�cuuni , ttuiiovii «tuen gdb�eiumc mviauuia

Ausgebrannte Lampen werden von uns kostenlos ausgewechselt ; wCchi

_ _ _ _ _ _ _

„

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Vermietung elektrischer Bügeleisen . — Kostenlos zwei Wochen auf
Man verlange unverbindlichen Vertreterbesuch und überzeuge sieb von den vorteilhaften Bedingungen .

Elektrizitätsbedarf G . m . b . H. , Berlin O . 17 . Pemspreohers KönigstadtNr
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